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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der S 


onn⸗ und Feiertage. | 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Juvaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Dienſtag den 17. 


November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Wiedereinführung der 
Berufung 
gegen Strafkammerurtheile iſt am Freitag 
von Reichstag beſchloſſen worden. Nur 
ein einziger Redner, der Kammergerichts⸗ 
rath a. Schröder von der freiſinnigen 
Vereinigung hat dagegen geſprochen, während 
es gerade die freiſinnige Partei war, die ſeit 
Jahren Anträge auf Wiedereinführung der 
Berufung geſtellt hat. Der Beſchluß iſt ein 
definitiver, aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
ihn der Reichstag auch in der dritten 
Leſung aufrechterhalten wird, wenigſtens 
direkt und äußerlich. Er kann aber indirekt 
zu Fall gebracht werden, nämlich durch Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſetzung der Straf⸗ 
kammern durch fünf Richter in allen In⸗ 
ſtanzen. Die Regierungsvorlage hatte für 
alle Inſtanzen eine Beſetzung mit nur drei 
Richtern in Ausſicht genommen, während die 
Kommiſſion für die Strafkammer als Be⸗ 
rufungsinſtanz eine Beſetzung von fünf, als 
erſte Inſtanz drei Mitglieder vorſchlug. Das 
Haus hat aber — eine Folge der ſchlechten 
Beſetzung der erſten Seite — den Antrag 
Munckel auf durchgängige Beſetzung mit 5 
Mitgliedern angenommen, trotz des Wider⸗ 
ſpruchs vom Regierungstiſche, von welchem 
wiederholt erklärt wurde, daß das Geſetz bei 
Annahme des Munckel'ſchen Antrages ſcheitern 
werde. Die Berufung iſt nothwendig; Herr 
Schröder ſteht mit ſeiner Meinung allein. 
Jedenfalls iſt die Einführung der Berufungs⸗ 
inſtanz unter Herabſetzung der Beſetzung der 
Strafkammer auf drei Richter noch bei 
Weitem vorzuziehen dem jetzigen Zuſtande, 
dem Fünfmänner⸗Kollegium unter Ausſchluß 
der Berufung. Aber das Richtigſte trifft 
unſeres Erachtens doch der Beſchluß der 
Kommiſſion. Für die erſte genügt die Be⸗ 
ſetzung mit drei Richtern. Wer da meint, 
daß ihm durch das erſtinſtanzliche Urtheil 
Recht geſchehen, der wird ſich damit beruhi⸗ 
gen, gleichviel ob daſſelbe von drei oder 
fünf Richtern gefällt iſt. Wer ſich aber be⸗ 
ſchwert fühlt, dem bleibt die Anrufung des 
Fünfmännerkollegiums als Beruhigungsin⸗ 
ſtanz. Damit iſt die Rechtſprechung mit aus⸗ 
reichenden Garantien umkleidet. Ganz un⸗ 
verſtändlich iſt es, wie ein Gegner der 
Berufung mit Bezug auf die Kommiſſionsbe⸗ 


Brieſiegt. 


Roman von L. Ideler. (u. Derelli.) 
8 (Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 

Doch gleich darauf beruhigte ſie ſich wieder. 
Weshalb mußte dieſer Punkt erwähnt werden? 
Landecker wurde nach dem amerikani⸗ 
ſchen Koupon gefragt, und wie viel Vermö⸗ 
gen ſie ſonſt noch hatte, ging niemand etwas 
an. Das würde auch die Gerichtsbeamten 
lͤcht intereſſiren; es handelte ſich ja zweifel⸗ 
os nur um das eine, beſtimmte Papier. 
be len sir müſſen dieſen Schein mit Beſchlag 
faltete bemerkte der Kriminalbeamte und 
Brieft, das Papier zuſammen, um es in ſeine 
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„es brauche ich mir nicht gefallen zu 

e fuhr Eliſe auf. „Es kann niemand 

n, daß en Vater a 5 
gelangt iſt, und ich habe nicht 
begründeten n von Wippern's ganz un⸗ 
n Anklagen meine Zinſen zu ver⸗ 


day! 5 

„Die Zinſen verlieren Sie auch nicht! 
Uns wird Landecker den Koupon wohl ei 
1 s Gelb 28h . in den nächſten 
i e | 14 = 
an wi ser. en laſſen!“ antwor 

Eliſe nagte an ihrer Unterlippe. Der 
Gedanke an Landecker wurde ihr 5 un⸗ 
behaglicher; aber es würde ſich ſchon eine 
Ausrede finden; hatte ſie doch bis jetzt noch 
immer eine gefunden. 

Die Herren nahmen ein Protokoll auf, und 
nach einigen gleichgültigen Fragen fuhren ſie 
wieder ab. 

Eliſe ſtand am Fenſter und blickte ihnen 
ch; ein ſchadenfrohes Lächeln umſpielte 
Mund. 


ſchlüſſe von einer Verſchlechterung der Recht⸗ 
ſprechung einer Gefährdung der Rechts⸗ 
ſicherung, ſprechen kann. Wenn nur wenig⸗ 
ſtens einmal der Verſuch gemacht würde, 
ſolche kühne Behauptung zu belegen. 
Politiſche Tagesſchau. 

In Hamburger informirten Kreiſen will 
man wiſſen, daß der ruſſiſche Kaiſer that⸗ 
ſächlich beabſichtigt habe, dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch 
abzuſtatten. 

Der preußiſche Landtag wird dies⸗ 
mal nicht durch den Kaiſer perſönlich, ſondern 
durch den Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen⸗ 
lohe eröffnet. 

Die Fraktion der Polen beabſichtigt, un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſammentritt des Land⸗ 
tags eine Interpellation wegen der 
Aenderung der Provinzialfarben für 
Poſen einzubringen. 

Die Landtagswahlen im Fürſtenthum 
Lippe⸗Detmold ſind nunmehr beendet. 
Die Freiſinnigen haben zu den 6 Mandaten, 
die ſie bereits beſaßen, noch drei andere ge- 
wonnen und kommen in zwei weiteren Wahl⸗ 
kreiſen zur Stichwahl. Sollten ſie auch hier 
erfolgreich ſein, ſo würden ſie mit 11 Stimmen 
die Mehrheit im Landtage haben. Es 
wurden ferner 9 Konſervative und National⸗ 
liberale gewählt. Es iſt eine große Zu⸗ 
nahme an ſozialdemokratiſchen Stimmen zu 
verzeichnen. 

In Oſtafrika ſoll, wie die „Deutſche 
Tageszeitung“ meldet, der zur Beſtrafung 
der Mörder der beiden Leipziger Miſſionare 
nach Mernberg ausgeſandte Kompagnie⸗ 
führer Johannes ſchon am dritten Marſch⸗ 
tage in ein Gefecht verwickelt worden ſein. 
Er habe bei Mikinduni die Maſſais nach 
einem faſt einſtündigen Gefecht, nachdem er 
ihnen zahlreiche Verluſte zugefügt hatte, 
gänzlich in die Flucht geſchlagen. Chef Jo⸗ 
hannes habe die erbeuteten Rinder zum 
großen Theile den ſchwarzen Hilfstruppen, 
die Meli von Moſchi geſtellt hat, überlaſſen 
und darauf mit 40 Askaris und 100 Irre⸗ 
gulären den Marſch nach dem Thatorte 
fortgeſetzt. 

In Deut ſch⸗Südweſtafrika iſt 
der Bezirk Gibeon, beſtehend ans den Ge⸗ 
bieten der Kapitäne von Gibeon und Gokhas 


ſowie von Grootfontein, proviſoriſcherweiſe 
von der Bezirkshauptmannſchaft von Kent⸗ 
manshoop abgetrennt und zur eigenen Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft erhoben worden. Die 
Verwaltung des neuen Bezirks iſt inte ri⸗ 


'miſtiſch dem Verwaltungsbeamten v. Burgs⸗ 


dorff übertragen. 

Die aus einer Rede Lord Lons⸗ 
dales entnommene Angabe, Präſident 
Krüger habe, als der Jameſon'ſche Ein⸗ 
fall in die ſüdafrikaniſche Republik drohte, 
telegraphiſch in Berlin um Hilfe gebeten, 
ſei aber damit abgewieſen worden — wird 
als durchaus unbegründet erklärt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe brachten Pattei, Lueger und Genoſſen 
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, die ſofor⸗ 
tige Kündigung des Zoll- und Handelsbünd⸗ 
niſſes mit Ungarn zu veranlaſſen. Der An⸗ 
trag ſoll Montag zur Verhandlung ge⸗ 
langen. 

Die neue „Arton- Affaire“ in Frank⸗ 
reich ſcheint im Sande zu verlaufen; der 
Panamagauner Arton iſt wenigſtens noch 
immer nicht mit den „ſenſationellen Enthül⸗ 
lungen“ hervorgetreten, mit denen er ange⸗ 
ſichts ſeines Reviſionsprozeſſes vor dem Ver⸗ 
ſailler Schwurgerichtshofe gedroht hat. 

Eine Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
Warſchau beſtätigt, daß ſich das Befinden 
des Grafen Schuwal ow wider Erwar⸗ 
ten gebeſſert hat, ſodaß er ſich bereits mit 
Amtsgeſchäften befaßt. Wenn der Graf nach 
einer ausländiſchen Kur geneſen zürckkehrt, 
wird er ſeinen Warſchauer Poſten behalten. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Beaufſichtigung 
der Privat ⸗Verſiche rungsan⸗ 
ſtalten in der Ausarbeitung begriffen und 
wird dem Reiche völlig neue Angaben 
ſtellen. 

Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
aus Prätoria meldet, der ausführende 
Rath ſei in Betreff der Entſchädigung wegen 
Jameſons Einfall noch zu keinem Entſchluß 
gekommen. Der Betrag der Entſchädigung 
werde ſich nach den Erklärungen des Präſi⸗ 
denten Krüger in vernünftigen Grenzen 
halten. Es beſtehe nicht die Abſicht, ſich um 
Abänderung der beſtehenden Verträge zu be⸗ 
mühen. 


„Abgeblitzt!“ murmelte ſie. 

Dann ſtieg ſie auf den oberſten Boden 
des alten Schloſſes und holte aus einem 
dunklen Verſteck eine feſt eingewickelte Papier⸗ 
rolle hervor, die ſie in ihrem Wohnzimmer 
glatt legte und ſorgſam verſchloß. Es waren 
die übrigen Werthpapiere, die Eliſe Gleißen 
noch beſaß, und es waren deren eine ganze 
Menge. 

Schweigend ſaßen die Herren 
Wagen einander gegenüber. 

„Was ſagen Sie?“ fragte endlich der alte 
Juſtizrath den Kriminalbeamten. 

„Vorbereitet,“ erwiderte dieſer, „ohne 
Zweifel auf die ganze Sache gefaßt. Aber 
woher? Kann jemand ſie gewarnt haben?“ 

„Unmöglich!“ ſagte Kutzki. „Dann müßte 
ich es ja wiſſen. Nein, das iſt ſo ihre Art. 
Sie wehrt ſich, und weil ſie ganz allein iſt, 
kann auch niemand ſie verrathen.“ 

„Sie müſſen wieder mit uns zurück nach 
Seltenburg fahren, Herr Kutzki, bei der Kon⸗ 
frontation mit Landecker können wir Sie 
nicht entbehren,“ bemerkte der Detektiv ver⸗ 
bindlich. „Es iſt außerdem noch ein Juriſt 
mehr. 

Hermann Kutzki verbeugte ſich geſchmei⸗ 
chelt; endlich wurden ſeine juriſtiſchen Talente 
anerkannt, und in die jahrelang dunkel ge⸗ 
bliebene Wippmannsdorfer Mordſache kam 
nun doch durch ihn noch der erſte Lichtſtrahl. 
Das war ein großer Triumph für ihn. 

Als Eliſe Gleißen ihre Schätze wieder in 
Sicherheit gebracht hatte, ſah ſie nach der 
altmodiſchen Wanduhr, die eben mit grellen 
Schlägen die zehnte Vormittagsſtunde ver⸗ 
kündete. 


auf dem 


„Länger als eine Stunde hat mich dieſe un⸗ 
nöthige Unterſuchung nicht aufgehalten. Da 
habe ich noch vollkommen Zeit, einen Gang 
in die Förſterei zu machen. Es iſt ſchönes 
Wetter, und zu Mittag bin ich wieder hier. 
Dormann kommt ja Nicht, ich habe es ihm 
ſchon jagen laſſen, und ich muß ihn doch noth⸗ 
wendig ſprechen.“ 

Allerdings kam Förſter Dormann nur auf 
das Gut, wenn es ihm paßte, und nicht, 
wenn Fräulein Gleißen es befahl. Seine 
Stellung war von dem Beſitzer von Wipp⸗ 
mannsdorf eine ganz unabhängige, und er 
wie ſeine Tochter machten gar kein Hehl dar⸗ 
aus, daß Fräulein Gleißen ihnen höchſt un⸗ 
ſympathiſch ſei. In vielen Dingen mußte 
aber doch Rückſprache genommen werden, und 
ſo rüſtete heute das junge Mädchen ſich zu 
einem Gang durch die Haide. 

Scharf wehte die Luft ſie an, als Eliſe 
hinaustrat ins Freie. 

Spätherbſt! Die dichten Nebel der letzten 
Oktobertage hatten zu früher Morgenſtunde 
den Wald umfangen und die kahlen Zweige mit⸗ 
leidig mit ihren Schleiern verhüllt. Jetzt 
riſſen dieſe Schleier vor dem ſtarken Luft⸗ 
hauch, der durch die Bäume ſtrich. Auf der 
kleinen Waldwieſe, die im Sommer ſo üppig 
grünte, lag ein gelber Schimmer. Eliſe be⸗ 
merkte ihn. War das ſchon Reif? Wirk⸗ 
lich! Wie früh kam doch dies Jahr der 
Winter! 

Ein Brombeerſtrauch ſtand am Wege. Der 
Sturm, der die Kronen der Waldbäume ent⸗ 
blätterte, war hoch über ihm dahingebrauſt, 
aber Froſt hatte ihn tief in das Herz ge⸗ 
troffen, und alle ſeine Blätter waren welk, 


„Erſt zehn!“ murmelte fie befriedigt. ſo welk, daß nur ein Lüftchen ihn zur berüh⸗ 
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Nach amtlichen Nachrichten aus Manila 
iſt es der Kolonie Aguirre gelungen, die 
Höhen von Sungay zu beſetzen und Taliſay 
zu nehmen. Dieſe Operation wird als ſehr 
wichtig für das Gelingen des Feldzuges er— 
achtet. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November 1896. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
am Donnerſtag, wie einer ausführlichen Hof⸗ 
meldung des „Reichsanzeigers“ zu entnehmen 
iſt, den ehemaligen Kriegsminiſter, General⸗ 
Adjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
General der Infanterie Dr. Bronſart von 


Schellendorff. 

Seine Majeſtät der Kaiſer kehrt 
heute Abend von Letzlingen nach Potsdam 
zurück. 

— Der Kaiſer hat durch Kabinetsordre 
an den Reichskanzler für die afrikaniſchen 
Schutztruppen folgendes beſtimmt: Die 
Stellenbeſetzung der Offiziere, Sanitätsoffi⸗ 
ziere und oberen Militärbeamten und die 
eintretendenfalls erforderlich werdenden Be⸗ 
förderungen zu den Chargen bleiben Meiner 
Entſcheidung vorbehalten. Die Chargenbe⸗ 
zeichnungen haben denen Meines Heeres zu 
entſprechen. Die Offiziere und Sanitätsoffi⸗ 
ziere erhalten Patente ihrer Chargen, die 
oberen Militärbeamten Beſtallungen. Den 
von Ihnen hiermit zu ſtellenden Anträgen 
auf Zutheilungen und Beförderungen iſt im 
allgemeinen die heimiſche Aneiennetät zu 
Grunde zu legen. 

— Infolge einer von den Hamburger 
Rhedern an den Reichskanzler gerichteten 
Eingabe wird vom nächſten Frühjahr ab die 
Südamerikaniſche Station durch einen größeren 
Kreuzer beſetzt werden. 

— Dem Reichstag ging der Geſetzentwurf 
zu, betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres, der Marine und der Reichseiſenbah⸗ 
nen bis zum Betrage von 56765747 Mark 
zur Beſtreitung von einmaligen Ausgaben 
dieſer Verwaltungen für das Etats⸗ 
jahr 1897/98. 

— Das Konſiſtorium hat dem Proteſt 
von Mitgliedern der Sophiengemeinde gegen 
die Wahl des antiſemitiſchen Reichstagsab⸗ 
geordneten Predigers Iskraut zum Pfarrer 
ren brauchte, dann ſanken ſie lautlos zu 
Boden. Der Herbſt wollte ſcheiden und über⸗ 
gab dem Winter alles, was er noch be⸗ 
ſeſſen. 

Ach, es war nicht viel, 

Nur welke Blätter und verblühte Roſen. 


Dann bargen die Fluren ſterbensmüde ihr 


welkes Angeſicht, und der Himmel wandte ſich m 


mit blaſſen Wangen von der Erde ab. 

Ein ſonderbares Gefühl beſchlich das 
Herz des einſamen Mädchens, das ſoviel zu 
verbergen hatte. Sie war den Jahren nach 
noch ſo jung und war doch eigentlich nie 
jung geweſen. Das Gefühl für Heinrich 
Tann war wohl die einzige weiche Regung 
geweſen, die ſie je empfunden hatte. Die 
Liebe war lange untergegangen in dem 


ſteten Kampf, den ihr das Leben gebracht 9 


hatte. Als aber jetzt die Nebel wichen und 


das Sonnenlicht noch einmal in Strahlen⸗ 


pracht die Augen aufſchlug, war es ihr doch, 


als blickte aus den verwelkten Blütenkränzen 
die Erinnerung hervor. N; 
Mir ſank des Frühlings Leuchten nieder, 
Warum, o, Sonne, ſcheinſt Du wieder? = 
Dieſer Gedanke zog langjam durch das 
hartgewordene Herz, über das der Herbſt 
hereinbrach, ehe es den Frühling kennen ge⸗ 
lernt hatte. Unwillkürlich beſchleunigte ſie 
ihren Schritt, ſie wollte ſich ſelbſt und dieſem 
Gedanken entfliehen. 8 
Ein leiſes, klangloſes Rauſchen umfing ſie 
in dem blätterloſen Walde. 2 
Durch niedern Ginſterſtrauches Ranken 
Zog's wie ein müder Seufzer hin. 
Es klang wie völliges Ergeben in ein ſchweres 
Geſchick. 
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an der Sophienkirche Folge gegeben und die 
Wahl nicht beſtätigt. Dieſem Proteſte hatte 
ſich auch ein Theil der poſitiven Gemeinde⸗ 
mitglieder angeſchloſſen. 

In den proviſoriſchen Börſen⸗Aus⸗ 
ſchuß, der am Donnerſtag im „Reichsamt des 
Innern“ zur erſten Sitzung zuſammentritt, 
find als Vertreter der Landwirthſchaft ſeitens 
des Bundesraths auf Vorſchlag der Einzel⸗ 
regierungen folgende Herren ernannt worden: 
Geheimer Ober-Regierungsrath Gamp (wahr⸗ 
ſcheinlich als Vorſitzender), Graf Kanitz⸗Po⸗ 
dangen, Graf Arnim⸗Muskau, Graf Schwerin⸗ 
Löwitz, Oekonomierath Winkelmann, von 
Soden =» Bayern und Landtagsabgeordneter 
Ring⸗Düppel. 

— In einer Verſammlung ſämmtlicher 
Lehrervereine der Vororte Berlins iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, vor Annahme des Lehrer— 
beſoldungsgeſetzes noch einen allgemeinen 
Lehrertag nach Berlin einzuberufeu, um eventuell 
auf dieſem noch Stellung zu dem Geſetzent⸗ 
wurfe zu nehmen. f 

Stettin, 14. November. Eine hier heute 
Abend von dem Obervorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Hakel, einberufene, zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung hieſiger Rheder, Kauf⸗ 


leute und Induſtrieller, ſowie die Spitzen der 


ſtädtiſchen Behörden begründete einen Ver⸗ 
ein, welcher die Herſtellung einer den An⸗ 
forderungen des hieſigen Verkehrs ent⸗ 
ſpechenden Waſſerſtrecke zwiſchen Berlin und 
Stettin bezweckt. Der Verein konſtituirte 
ſich mit dem Namen „Pommerſcher Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Verein“. 


Frankfurt a. M., 13. November. Bei 
den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen, bei 


denen 22 Sitze neu zu beſetzen waren, fielen 
der demokratiſch⸗fortſchrittlichen Liſte von den 
bisher innegehabten 15 Mandaten 11 zu. 
Die Nationalliberalen gewannen 1 Sitz zu 
den bisherigen 6 hinzu; es haben 3 Stich⸗ 
wahlen ſtattzufinden. Zum erſten Male iſt 
bei dieſen Stadtverordnetenwahlen ein Anti⸗ 
ſemit gewählt worden, der Tapezierermeiſter 
Ohlenſchlager, der im Bezirk „Innen Stadt“ 
durchkam. In dem Vorort Sachſenhauſen 
erhielten die Antiſemiten noch erhebliche 
Minioritäten. 

Mainz, 14. November. Bei der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Mainz⸗Oppen⸗ 


heim wurden bisher für Dr. Schmitt (Mainz, D 


Ztr.) 10 284 Stimmen, für Dr. David (Mainz, 
Soz.) 10078 Stimmen gezählt. Das Reſul⸗ 
tat aus einem kleinen Landort ſteht noch 
aus. Dr. Schmitt iſt ſomit anſcheinend ge— 
wählt. 

München, 14. November. In der heutigen 


Feſtſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 8 


theilte Präſident v. Pettenkofer die voll⸗ 


ihrem erwachſenen Sohne. 


Male in dieſem Jahre brach auf dem 


zogenen Wahleu mit. Prinz Ludwig von 
Bayern iſt zum Ehrenmitglied ernannt. 

Amberg, 14. November. Der Amberger 
Volkszeitung zufolge hat das bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſterium eine Aenderung der Ehrengerichts- 
ſatzungen der Offiziere in dem Sinne ange⸗ 
ordnet, daß ſolche Offiziere, welche ſich prin⸗ 
zipiell als Gegner des Duells erklären, nicht 
ohne weiteres zur Entlaſſung mit ſchlichtem 
Abſchied beantragt werden ſollen. 

Ausland. 

Wien, 14. November. Kaiſer Franz 
Joſef empfing heute den Großfürſten Georg 
Michailowitſch in Privataudienz und gab 
hierauf ſeine Karte in deſſen Hotel ab. Im 
Laufe des nachmittags ſtattete der Kaiſer 
dem griechiſchen Königspaare einen Beſuch 
ab, den König Georg bald darauf erwiderte, 
ohne jedoch den Kaiſer anzutreffen. 

Wien, 14. November. Der König von 
Dänemark iſt heute Mittag von Gmunden 


nach Kopenhagen abgereiſt; die Königin bleibt 


noch längere Zeit in Gmunden. 
Bern, 15. November. In verſchiedenen 


Kantonen fanden heute die Nachwahlen für 
den Nationalrath ſtatt. 


In Zürich kam zum 
Mal keine Wahl zu Stande. In Appenzell⸗Auſſer⸗ 
rhoden ſiegte der freiſinnige Kandidat über 
den Sozialisten. In Nidralden ſiegte der Konſer⸗ 
vative mit 15 Stimmen über den Demokra⸗ 
ten. In Baſel wurde als Ständerath der 
Freiſinnige gewählt. 
Paris, 14. November. Die Blätter be⸗ 
ſtätigen die Nachricht, daß der Großfürſt⸗ 
Thronfolger zu Weihnachten in Beaulieu an 
der Riviera eintrifft. Er überwintert daſelbſt 
mit der Kaiſerin⸗Wittwe. Der Zar werde 
den Großfürſten dort beſuchen. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 15. November. (Verſchiedenes.) 
Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern Abend bei 
dem Kleiderhändler Kantrowski hier verübt. Bei 
demſelben erſchien eine hieſige Arbeiterfrau mit 
N Während dieſelbe 
wegen Ankaufs eines Kleidungsſtücks mit dem 
Händler K. in Unterhandlung ſtand, entwendete 


ö ihr Sohn zwei Paar Hoſen und verſchwand da⸗ 


mit. Die ſofort von dem Diebſtahl in Kenntniß 
eſetzte Polizei verhaftete die Arbeiterfrau und 
hielt Umſchau nach dem Sohne derſelben, welcher 
auch alsbald ermittelt wurde. Das geſtohlene 
Gut wurde ihm abgenommen. — Zum 3 
arbier 


Schulz'ſchen Grundſtück hier Feuer aus. In 
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dem in der Kirchenſtraße belegenen Hinterhauſe 
gerieth der unter einer Feuerung befindliche 
Balken in Brand. Durch den fortwährend durch⸗ 
dringenden Rauch wurde der Beſitzer aufmerkſam 
und wurde ſogleich durch Ausſtemmen des ange⸗ 
brannten Balkens die weitere Gefahr beſeitigt. 
Ein Glück, daß das Feuer am Tage zum Aus⸗ 
bruch gekommen, da in der Nacht ſonſt die 
Schultz ſche Familie wahrſcheinlich den Erſtickungs⸗ 
tod gefunden hätte, denn in den betr. Räumen 
befindet ſich ihr Schlafzimmer. — Der polniſche 
Turnverein „Soko!“ hielt heute im Jaſinski'ſchen 
Lokale ein Vergnügen, beſtehend in Theater und 
nachherigem Tanz, ab. 8 

7 Culm, 15. November. (Verſchiedenes) Auf 
dem letzten Kreistage wurden u. a. die Koſten zu 
den Vorarbeiten zur Chauſſirung der Verbin⸗ 
dungswege von Oberausmaaß nach Neudorf und 
von Podwitz nach Gr. Lunau bewilligt. Wie wir 
nun erfahren, hat man neuerdings die Aufhebung 
dieſes Beſchluſſes und den Bau einer Chauſſee 
von Kl. Lunau über die Herrn v. Winter⸗Gelens 
gehörige Beſitzung nach der Podwitzer Chauſſee in 
Erwägung gezogen. — Bei der geſtern vom hie⸗ 
ſigen Geflügelzuchtverein veranſtalteten Verloſung 
von Junggeflügel fiel der Hauptgewinn, eine 
Emdener Neſengans. dem Verein, der von 500 
Loſen 100 mitſpielt, ſelbſt zu. Im ganzen kamen 
4 Gewinne, beſtehend in Geflügel der verſchie⸗ 
denen Arten, zur Verloſung. — Der evangeliſche 
Bund feiert ſeinen Familienabend am 24. d. Mts. 
und hat für dieſen Abend den Rezitator Herrn 
Neander aus Hannover gewonnen. 

Graudenz, 14. November. (Lehrerprüfung. 
Katholiſcher Organiſten⸗ Verband.) Vom 10. bis 
14. November fand unter dem Vorſitz des Prov.⸗ 
Schulraths Herrn Dr. Kretſchmer aus Danzig am 
katholiſchen Lehrerſeminar in Graudenz die zweite 
Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt. Der Prüfung 
wohnten bei als königl. Prüfungskommiſſare die 
Herren Regierungs⸗ und Schulräthe Pfennig aus 
Marienwerder und Pliſchke aus Danzig, als 
Vertreter der biſchöflichen Behörde Herr Dechant 
Kuhnert von hier, und als Gäſte die Herren 
Kreisſchul⸗Inſpektoren Dr. 1 von hier, 
Eichhorn aus Strasburg und Komorowski aus 
Leſſen. Von den 27 proviſoriſch angeſtellten 
Lehrern, die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, 
traten 34 in die Prüfung ein, und von dieſen be⸗ 
ſtanden 17. Es ſind dies die Herren: Boltendahl⸗ 
Tuſch, Dams⸗Heinrichsdorf, Duſchinski⸗Kolletzkau, 
Fabian ⸗Railau, Freundt⸗Reetz, Funke⸗Buggoral, 
Kaletcki⸗Bielsk. Klein⸗Samplawa, Lukowski⸗Grem⸗ 
boczyn, Meiß⸗Tiegenhof, Schmidt⸗Brieſen, Schrö⸗ 
ter⸗Dirſchau, Siewert⸗Lubiewo, Stelter⸗Mellentin, 
Wallrand⸗Gowidlinio, Watyſchewski⸗Galczewo, 
Wehr⸗Löbau. — Der katholiſche Organiſten⸗Ver⸗ 
band für das Bisthum Culm hielt vor einigen 
Tagen in Graudenz ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Verband beſteht ſeit einem Jahre und 
hat ſich die Erſtrebung der endgiltigen Anſtellung 


1 1 Mitglieder und die Gründung von Unter⸗ 


ſtützungskaſſen für Wittwen und Waiſen bejonders | h 


zum Ziele geſetzt. Patronatsvorſitzender iſt Herr 
Domchordirigent Dr. Ruchniewicz⸗Pelplin, Ver⸗ 
bandsvorſitzender Herr Organiſt Heyn⸗ Pr. Star⸗ 
ard. Die Statuten, die der Verband den Be⸗ 
örden vorgelegt hat, ſind bisher noch nicht ge⸗ 
nehmigt worden. A j 

Konitz, 14. November. (Verhaftet) wurde hier- 
ſelbſt die unverehelichte Albertine Schulz aus 
Mühlchen wegen des begangenen Verbrechens aus 
218 Reichs⸗Strafgeſetzbuch (Verbrechen gegen 
das keimende Leben). Ebenfalls verhaftet iſt die 
Hebeamme Marie Gabriel von hier, die in dem 
Verdacht ſteht, Beihilfe geleiſtet zu haben. Beide 
ſind in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt 
worden. 

Dirſchau, 13. November. (Verhaftung eines 
Schwindlers.) Am 10. d. Mts wurde der Gym⸗ 
naſtiker Robert von Roſambo in Liebſchau wegen 
Urkundenfälſchung (ev hatte das Datum einer 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungskarte abge⸗ 
ändert) verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Der junge Mann iſt in 
New⸗York geboren und ſpricht Deutſch, Engliſch, 
Franzöſiſch und Griechiſch. Da kürzlich in Zeitungen 
von verſchiedenartigen Betrügereien, die ein 
ſprachenkundiger junger Menſch in Weſtpreußen 
verübt haben ſoll, berichtet wurde, ſo iſt der Ver⸗ 
dacht, der hier verhaftete R. könnte jener Schwind⸗ 
ler ſein, nicht unbegründet. Etwaige Mittheilungen 
ſind an das Amtsgericht Dirſchau zu richten. 

Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) Heute 
Mittag ir auf der Werft von Schichau in Dan- 
zig der Stapellauf des für Rechnung des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd erbauten großen Doppelichrauben- 
Paſſagier⸗ und aden e „Bremen“ ſtatt 
und nahm einen glücklichen Verlauf. Der Dampfer 
„Bremen“ iſt der letzte der vier großen Dampfer 
der Barbaroſſaklaſſe von 525 Fuß Länge, 60 Fuß 
Breite und 38 Fuß Tiefe. Die Maſchinenkraft 
dieſes Dampfers beträgt 8000, Pferdekräfte, das 
Deplazement 20000 Ton. Bei dem Stapellauf 
geleitete Herr Oberingenieur Zieſe Frl. Wolte, die 
Tochter des Bremer Senators W. nach der auf 
dem Vorderſteven errichteten Tribüne, die Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths und der Direktion des 
Lloyds wie die der Schichau'ſchen Werft ſchloſſen 


en 


ih an. Nachdem Frl. Wolter eine kurze Tauf⸗ 


rede gehalten hatte, zerſchellte ſie eine mit Blu⸗ 
en geſchmückte Flaſche Champagner am Vorder⸗ 

even. 
wurden die Seile zerſchnitten, worauf das Schi 
unter den Hurrahrufen der auf dem Deck aufge⸗ 
ſtellten Arbeiter ins Waſſer glitt. Am Nach⸗ 
mittag fand im Schützenhauſe ein Feſtmahl ſtatt, 
desgleichen im Konferenzſaale der Werft ein 
Mahl für die Beamten der Werft. Der Stagats⸗ 
ſekretär v. Hollmann wohnte dem Stapellauf bei. 
— Heute fand eine eingehende Nachſuchung nach 
ſozialdemokratiſchen Schriften bei ſämmtlichen 
Truppentheilen der hieſigen Garniſon ſtatt. Durch 


[Kommandanturbefehl war bekannt gegeben, daß 


niemand von der Mannſchaft bis zum Feldwebel 
aufwärts die Kaſernen bezw. die Privatquartiere 
verlaſſen dürfe. Die Reviſion, über deren Er⸗ 
gebniß noch nichts verlautet, wurde durch Offi⸗ 
ziere ausgeführt. — Die Begründung eines See⸗ 
mannsheims iſt auf höhere, von Berlin ausge⸗ 
hende Anregung hin hierſelbſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Der Danziger Schachklub ſpielt in 
dieſem Winter wie auch ſonſt ein Tournier unter 
ſeinen Mitgliedern. Dagegen iſt in der General⸗ 
verſammlung beſchloſſen worden, im Sommer 
1898 zur Feier des 25jährigen Beſtandes des 
Schachklubs ein allgemeines Tournier für die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen zu 
veranſtalten. ab 

Allenſtein, 13. November. (Kaiſerliches Gnaden⸗ 
geſchenk.) Dem Kornalewski'ſchen Ehepaare hier⸗ 


Auf Geheiß des Oberingenieurs Zieſe [ a { 
. iff ( meiſter Janke von der Fortifikation Thorn it 


ſelbſt, welches morgen das 65 jährige Ehejubiläum 
feiert, iſt von Sr. Mazeſtät dem Kaiſer ein 
Gnadengeſchenk von 100 Mark bewilligt worden. 
Königsberg, 14. November. (Der antiſemiti⸗ 
ſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr. Förſter) 
ſprach geſtern im großen Saale der Bürger⸗ 
Reſſource vor einer ſtarken ud e über 
das Thema: „Was will der Antiſemitismus, und 
was iſt Judenfrage (mit beſonderer Beziehung 
auf die bei der Einweihung der Synagoge hier⸗ 
ſelbſt gehaltenen Reden)“. Der Vortrag fand 
lebhaften Beifall. Am Montag folgt ein zweiter 
Vortrag des Herrn Profeſſor Förſter. 8 
Inſterburg, 14. November. (In dem Prozeſſe) 
gegen den Arbeiter Schade aus Eydtkuhnen und 
den Maler Jakubeit aus Nickelniſchken erkannte 
das Schwurgericht heute die Angeklagten für 
überführt, in der Nacht zum 12. Mai 1895 die 
21jährige ruſſiſche Jüdin Galwa erſchlagen zu 
haben. Schade wurde wegen Mordes zum Tode, 
Jucubeit wegen Beihilfe zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 
Argenau, 15. November. (Rothlauf. Gerichts⸗ 
tage.) Der Rothlauf iſt unter den Schweinen 
des Sattlermeiſters Johann Malzahn in Argenau 
und des Schmiedemeiſters Meyer in Magdalenowo 
ausgebrochen. — Die Gerichtstage in Argenau 
werden am 15. Januar, 26. Februar, 8. April, 
20. Mai, 1. Juli, 23. September, 4. November 
und 16. Dezember abgehalten und in Kruſchwitz 
am 19. Januar, 16. März, 11. Mai, 6. Juli, 
5. Oktober und 7. Dezember. Die Gerichtstage 
in Argenau beginnen jedesmal um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, diejenigen in Kruſchwitz um 9 Uhr vor⸗ 


mittags. 
Inowrazlaw, 13. November. (Wegen Frei⸗ 
heitsberaubung) hatten ſich in der geſtrigen 


Sitzung der hieſigen Strafkammer der Oher⸗ 
wächter Urbanski und die Nachtwächter Kwiat⸗ 
kowski und Hoffmann zu verantworten. Die⸗ 
ſelben ſollen im September v. 3. eines Nachts 
mehrere Herren, die in Ant abe Zuſtande 
nächtliche Ruheſtörung verübt haben ſollten, was 
ſie aber beſtritten, zur Polizeiwache ſiſtirt und, 
ohwohl der wachhabende Poliziſt es nicht für 
nöthig hielt, die Siſtirten in Polizeigewahrſam 
zu nehmen, dieſelben doch eingeſperrt haben. Die 
Polizei bedachte die jungen Leute mit Straf⸗ 
mandaten über je 10 Mk. Dieſe beantragten 
richterliche Entſcheidung. Das Schöffengericht 
verwarf ihren Widerſpruch, die Strafkammer 
ſprach ſie aber frei. Die jungen Leute ſtellten 
nun gegen die Wächter Strafantrag wegen Frei⸗ 
heitsberaubung und erreichten, daß dieſelben außer 
K. verurtheilt wurden. Der Oberwächter Ur⸗ 
banski und der Wächter Hoffmann erhielten je 
drei Monate Gefängniß zudiktirt. 5 

Poſen, 13. November. (Eines Mißbrauches 


hältniß geſucht. Nettes hübſches Mädchen mit 
chiker Kleidung zum Verkehr geſucht. Jeder 
Wunſch erfüllt. Adreſſen abzugeben im Reſtau⸗ 
r “Das Landgericht Poſen ſah in 


dieſem Inſerat eine unzüchtige Schrift, da aus 
demſelben der von Baruch verfolgte Zweck mit 
Deutlichkeit hervorgehe. Es verurtheilte deshalb 
am 24. Auguſt Baruch ſowie den Expedienten 
Johann Potowski, der das Inſerat angenommen 
und zum Druck befördert hatte, wegen Verbreitung 
einer unzüchtigen Schrift zu einer angemeſſenen 
Strafe. Das Reichsgericht beſtätigte heute das 
Strafurtheil. br a 
Frauſtadt i. Poſ. 13. November. (Ein 27jäh⸗ 
riges Kind.) In dieſen Tagen wurde auf dem 
Standesamte zu Luſchwitz die Geburt eines 
„Kindes“ beurkundet, welches ſchon das anſehn⸗ 
liche Alter von 27 Jahren hatte. Es iſt ſeiner⸗ 
zeit in Forſthaus Papiermühle (zu Luſchwitz ge⸗ 
hörig) geboren, in der Seelenliſte des hieſigen 
Diſtriktsamts eingetragen und ſelbſt in der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Kirche von dem damaligen 
Pfarrer auf den Namen Marie getauft; der 
Pfarrer hatte aber unterlaſſen, die nöthigen No⸗ 
tizen in das Taufregiſter einzutragen. „Das 
Kind“, jetzt im Beſitze einer Häuslererbſchaft, 
wollte ſich nun verehelichen, aber es konnte nicht 
dazu kommen, weil es ohne Taufſchein war; 
denn jetzt erſt kam das Fehlen des Namens des 
betreffenden Kindes im Kirchenbuche zum Vor⸗ 
ſchein. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
dürfen Perſonen, welche vor dem 1. Oktober 1874 
geboren und bis dahin nicht in die Kirchenbücher 
eingetragen worden ſind, nicht mehr in dieſe auf⸗ 
enommen werden. Es wurden deshalb Ermitte⸗ 
ungen angeſtellt und nach ertheilter Genehmi⸗ 
gung der Aufſichtsbehörde die Beurkundung in 
dem Geburtsregiſter 1896 vollzogen. Die Aumel⸗ 
dung geſchah von der noch lebenden Mutter, 
während „das Kind“ gleich mit ieh, um den 
zur Beſtellung des Aufgebots nöthigen Geburts⸗ 
ſchein in de a a nehmen. 105 

Stettin, 13. November. (In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde die Erhöhung 
der Lehrer⸗ und Beamtengelder beſchloſſen und 
dazu 60000 bezw. 16000 Mark bewilligt. 


(Weitere Nachrichten liehe Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. November 1896. 
— (Perſonal veränderungen.) Der Wall 


zum 1. November mit der geſetzlichen Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt und demſelben bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſt durch A. K. O. vom 


29. Oktober er. das Allgemeine Ehrenzeichen in 


Gold verliehen worden. . 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika.) Der Kom⸗ 
pagnieführer in der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Premierlieutenant a. D. Leue iſt zum 
Hauptmann und Kompagniechef mit einem Patent 
vom 19. Oktober 1896 ernannt. 5 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Ein Druckfehler in der letzten Notiz 
iſt dahin zu berichtigen, daß zum Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Forſtbezirk Neugrabia der 
Forſtaſſeſſor Clauder in Neugrabia beſtätigt iſt. 

— (Referendare) Die Zahl der bei den 
Juſtizbehörden in den Jahren 1884 bis 1896 be- 
ſchäftigten Referendare betrug nach der im letzten 
Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Nachwei⸗ 
ung überhaupt „Davon entfallen auf den 

berlandesgerichtsbezirk Marienwerder am 1. Juli 
1896 123 gegen 113 am 1. Juli 1895, 128 am 
1. Juli 1894, 118 am 1. Juli 1893, 107 am 1. Juli 
1892, 105 am 1. Juli | 
96 am 1. Juli 1889, 112 am 1. Juli 1888, 140 am 
1. Juli 1887, 160 am 1. Juli 1886, 170 am 1. Juli 


11885 und 158 am 1. Juli 1884. 


1891, 105 am 1. Juli 1890, 


— Statiſtiſches.) Nach einer vom evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrath feſtgeſtellten ſtatiſtiſchen 
Tabelle wurden in den evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Weſtpreußen im Jahre 1895 von 
evangeliſchen Eltern 28 530 Kinder geboren, evan⸗ 
geliſche Taufen wurden 25824 vorgenommen, 
bürgerliche Cheſchließungen erfolgten 5905, davon 
waren 893 Miſchehen, kirchlich ließen ſich 5205 
Paare trauen. 

„ Die Ausgabe neuer Fünfzig⸗ 
pfennigſtücke) wird in Kürze erfolgen. Die 
neuen Geldſtücke weichen von den kurſirenden in 
mehreren Punkten ab. Zunächſt iſt der Reichs⸗ 
adler der Reversſeite kleiner als auf den alten 
Münzen, die Stellung der Flügelfedern iſt ſchräger 
und die Kette des Bruſtſchildes beſteht aus lauter 
kleinen Adlern. 
Eichenkranz auf. 

—„(Weihnachtspacketſendung en) nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika, welche 
mit der deutſchen Packetpoſt den Adreſſaten 
rechtzeitig zum Feſt zugehen ſollen, ſind zweck⸗ 
mäßig vor Ablauf des Monats November zur 
Poſt zu liefern; bei ſpäterer Abſendung kann 
wegen der in New⸗Nork mit der Verzollung ver⸗ 
knüpften Umſtändlichkeiten und Stauungen auf 
eine rechtzeitige Zuſtellung der Packete mit Sicher⸗ 
heit nicht gerechnet werden. 

a, Stadtverordneten⸗Stichwahl) Die 
Beteiligung an der heutigen Stichwahl war in 
den Vormittagsſtunden faßt eine gleich ſtarke, 
wie bei der erſten Wahl der dritten Abtheilung. 
Sowohl von polniſcher wie von freiſinniger Seite 
ſind Zettel ausgegeben worden, mit der Auf⸗ 
forderung zur Wahl des polniſchen Kandidaten. 
Der freiſinnige Wahlzettel al außer dem 
Datum und der Zeit der Wahl die kurze, kate⸗ 

oriſche Aufforderung, die einem Befehl gleich⸗ 
ommt: „Gewählt wird Buchdruckereibeſitzer Busz- 
czynski.“ Bei der Abſtimmung konnte feſtgeſtellt 
werden, daß unter den freiſinnigen Wählern be⸗ 
Tae die jüdiſchen für den polniſchen Kandidaten 
timmten. Dieſer Umſtand dürfte nicht weiter 
befremden, da bekanntlich ſchon früher die polni⸗ 
ſchen und jüdiſchen Wähler bei den kommunalen 
Wahlen ſich zuſammenfanden. Wenn die jüdiſchen 
Wähler ſich diesmal noch eifriger an der Wahl 
zu Gunſten des polniſchen Kandidaten betheiligten, 
ſo wird dies darauf zurückzuführen ſein, daß ſo⸗ 
wohl von der freiſinnigen wie von der polniſchen 
Preſſe die Wahlbewegung in der deutſchen, nicht⸗ 
freiſinnigen Bürgerſchaft auf anutiſemitiſche Ein⸗ 
flüſſe zurückgeführt worden iſt. Dies trifft in⸗ 
ſofern nicht zu, als in die Wahlbewegung nicht 
blos von einer, ſondern von mehreren Seiten, 
die ein gleiches Ziel verband, gleichzeitig einge⸗ 
griffen worden iſt. Das war den gegneriſchen 
Führern auch bekannt, aber ſie mußten dies Mittel 

aben, das ihrem Intereſſe dienen konnte. — 
Nach dem bisherigen Stande der Abſtimmung 
ſcheint die Partei des Herrn Brejski bei der Stich⸗ 
wahl keinen Erfolg davonzutragen, da wohl nicht 
alle freiſinnigen Wähler zu bewegen waren, Partei⸗ 
ordre zu pariren und für den polniſchen Kan⸗ 
didaten zu ſtimmen. — Nach dem gleich nach 6 
Uhr. feſtgeſtellten Wahlreſultat erhielten Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann 290, Buchdruckereibeſitzer Bus z⸗ 
czy ski 232 Stimmen. Erjterer iſt ſonach mit 
58 Stimmen Mehrheit gewählt. 

(Legung eines Schienengeleiſes 
Bahnhof Mocker⸗Schlachthaus.) Bekannt⸗ 
lich wurde das hieſige Schlachthaus gleich nach 
Inkrafttreten des Einfuhrverbotes für lebende 
Schweine aus Polen durch einen Miniſterial⸗ 
kommiſſarius einer eingehenden Reviſion unter- 
5 en, welche zu einem ſo günſtigen Ergehniß 
ührte, daß der Miniſterialbeamte ſeine Anſicht 
dahin ausſprach, die Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbotes könnte wohl in Frage kommen, wenn 
das Schlachthaus mit der Eiſenbahn durch ein 
Schienengeleiſe verbunden würde und die polni⸗ 
ſchen Schweine direkt im Eiſenbahnwaggon nach 
dem Schlachthauſe geſchafft werden könnten. 
Seitens der Stadt wurden damals ſofort die er⸗ 
forderlichen Verhandlungen wegen eines Schienen⸗ 
eleiſes vom Bahnhof Mocker nach dem Schlacht⸗ 
One mit der königlichen Fortifikgtion und der 
öniglichen Eiſenbahndirektion in Bromberg ein⸗ 
geleitet und die Koſten zu den nöthigen Vor⸗ 
arbeiten wurden bewilligt. Letztere ſollen „jest 
ſchon ſoweit gefördert fein, daß mit der Aus⸗ 
führung des Baues in abſehbarer Zeit wird be⸗ 
gonnen werden können, Nach Fertigſtellung des 
Geleiſes wird ſämmtliches Schlachtvieh per? ahn 
dem Schlachthauſe zugeführt werden können, auch 
kann von der Anlage eine Hebung des Viehmarktes 
erwartet werden. 

— Guſtav Adolf⸗Feſt., Der Thorner 
Guſtav Adolf⸗Zweigverein beging am geſtrigen 
Sonntag unter großer Theilnahme ſein Jahres⸗ 
feſt. Um 6 Uhr fand in der altſtädt. evangeliſchen 
Kirche ein Gottesdienſt ſtatt, bei dem das Gottes⸗ 
Pfar gut gefüllt war. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Pfarrer Haendler aus Bromberg über Hebr. 
13, 1, 3, 7, 8. Die herzlichen Worte des Feſt⸗ 
. welcher die Macht der Rede in een 
Naße beſitzt, machten auf die Zuhörer den tiefſten 
Eindruck. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
wurde beim Ausgange von einigen Herren des 
Vorſtandes eine Kollekte geſammelt, die 57 Mk. 
ergab. Um 8¼ Uhr folgte noch eine Nachfeier in 
der Aula der Knabenmittelſchule, zu welcher ſich 
ebenfalls viele Hörer eingefunden hatten. Herr 
Gymnaſialoberlehrer Entz begrüßte im Namen 
des Vereinsvorſtandes die Erſchienenen und wies 
darauf hin, daß bei uns im Oſten der Gegenſatz 
der Nationalitäten durch den Unterſchied der Kon⸗ 
feſſionen noch verſchärft ſei und zwar derart, daß 
polniſch und katholiſch und deutſch und er icht 
liſch unter einen Begriff falle. Das ſei aber nicht 
immer ſo geweſen, es habe eine Zeit gegeben, wo 
auch in Polen die evangeliſche Lehre feſten Fuß 
gefaßt und eine große Anz ahl von Anhängern ge⸗ 
wonnen hatte. Anknüpfend hieran gab Redner 
ein Lebensbild des edlen Reformators der Polen 
Johannes von Laski, eines Zeitgenoſſen von 
Luther, Melanchthon und Zwingli. Laski gab 
ſeine hohen katholiſchen Kirchenämter auf und 
begab ſich in Noth und Elend, um ſich der Re⸗ 
formation n hließen. Nachdem er im Aus⸗ 
lande, namentlich in Oſtfriesland, gewirkt, kehrte 
er am Abende ſeines Lebens nach Polen zurück, 
um ſein geliebtes Vaterland dem proteſtantiſchen 
Glauben zuzuführen. Im Jahre 1560 ftarb Laski 
in Radom. Die ſpäter ins Land kommenden 
Jeſuiten unterdrückten die Ausbreitung des evan⸗ 
geliſchen Glaubens; auch vom Grabe Laski's iſt 
ede Spur verwiſcht worden. Redner meinte, 
Polen's Zukunft wäre gewiß eine andere gewor⸗ 
den, wenn das Land die Reformation angenom⸗ 
men hätte. Der zur Zeit Laski's herrſchende 


König von Polen, Sigismund II. war der Refor⸗ 
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Ferner weiſen beide Seiten einen 


nicht die 
Kraft, ſich offen zu ihr zu bekennen. Nach Herrn 
Oberlehrer Entz beſtieg Herr Pfarrer Haendler 
das Rednerpult, um über das Geben zu ſprechen. 
Dieſer Geiſtliche eignet ſich durch ſeine gewinnende 
Vortragsweiſe jo recht als Werber für die Guſtav 
Adolf⸗Sache. Herr Pfarrer Haendler zeigte, wie 
beim Geben Intereſſe und Opferfreudigkeit zu⸗ 
Fee müſſen, wenn daſſelbe von Segen 
€ 


mation auch geneigt, er fand jedo 


in ſoll. Zum Schluß ſchilderte er, wie man in 
beröſterreich . 'die Spuren des Martin 

Boos, eines katholiſchen Pfarrers, welcher von 
evangeliſchen Anſchauungen ergriffen ward, wahr⸗ 

nimmt, ein Beweis, welche Wirkungen von einem 

einzigen Manue ausgehen können. Man iſt in 

dem kleinen Dorfe bei Linz, wo Boos als Pfarrer 

0 amtirt hat, zwar aus der katholiſchen Kirche nicht 
>. ausgetreten, aber man kann dort die für die Ge⸗ 
ſinnung der Ortsbewohner bezeichnenden Worte 

hören: Wenn Oeſterreich einmal lutheriſch wird, 

dann iſt unſer Ort der erſte, welcher die neue 

ä ehre annimmt. Danach erſtattete der Vorſitzende 
N des Zweigvereins, Herr Pfarrer Jacobi, den 
. Imfenbericht. Er tte feſtſtelle d 
; Weigvevein im Jahre 1895 96 erfreulich 995 

ſei, indem ſeine Mitgliederbeiträge von 924 Mk. 
im Vorjahre auf 1005 Mk. geſtiegen ſind. Die 
Geſammteinnahmen haben 1299 Mk. betragen. 
Mk. ſind davon an den weſtpreußiſchen Guſtav 
Wolf⸗Hauptverein abgeführt, 300 ME. für den 
Kirchbau in Podgorz, 100 Mk. für den Pfarrhaus⸗ 
au in Grabowitz und 50 Mk. für die Aus⸗ 


ſchmückung des Betſaales in Lulkau überwieſen 
worden. Sowohl beim Gottesdienſte wie bei der 


Nachfeier trug der altſtädtiſche Kirchenchor unter 
der Jeieung des Herrn Kantor Sich erhebende 
Geſänge vor. Bei der Nachfeier wurde noch eine 
5 Kollekte von 22 Mk. eingeſammelt. Mit dem von 
allen Anweſenden „ Choral: 
f ganket alle Gott“ ſchloß die Nachfeier. 
f — Gandwerker⸗Verein. In der dies⸗ 
wöchentlichen Verſammlung am Donnerſtag findet 


„Nun 


wieder ein Vortrag ſtatt. 
— (Ein Winterver 
am Sonnabend 

fle biſte ie 
tand in Theateraufführung und Tanz und 


nügen) veranſtaltete 
an 8 i 


er 


an 
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der Nihfliſten und dem ebenſo geheimen Wirken 
der Polizei ſtand. Wer die ſpannende Erzählung 
Savages geleſen hat, der wird die dramatiſche 
Verarbeitung derſelben für die Bühne als zum 


allergrößten Theil gelungen anſehen. Wir 
x jagen nur zum allergrößten Theil, nicht ganz, 
* denn es iſt eine ſchwierige Aufgabe, einen langen 


Romanſtoff jo geſchickt auszumigen, daß er in 
einer Aufführung von zweiſtündiger Dauer den 
Hauptinhalt klar und getreu wiederſpiegelt. 
Worin aber das Bühnenſtück dem Roman voran⸗ 
Ei ſteht, das iſt, daß es uns ſeine Helden verkörpert 
. vorführt und gleichſam durch den Gang der Hand⸗ 
lung weit mehr als ſelbſt die e 
. Bewußtſein 


beſefunden ſein 


15 „008 gute Spiel der Darsteller faſt ganz auf⸗ 
galt de 
55 ie Titelrolle inne hatte, und Herr Straß, 
gab, die ne des amerikanischen Oberſten Lenox 
emieſſenes Lorragend wirkten durch ihr fein ab⸗ 
St wel 
’ e 
herrscht wehen te Detail De- 
Leiſtungen iſt die charakteriſtiſche Wiedergabe des 
ch Herrn Schütz zu erwähnen. 
fürchteten, schlauen ruſſiſchen Geheimpolaiſhe⸗ 
vor, wie er ſein n lk An enn 
„Hirns aufbaut, um ſchließli 
zu ſehen, daß ſeine Berechnungen einen Ri 
* erhalten durch das Ungeſchick eines weiblichen 
Spions, der von Eiferſucht und Liebesleidenſchaft 
5 geplagt, ſich täuſchen und das verfolgte Opfer 
des Barons entfliehen läßt. Auch in den Neben⸗ 
fächern wurde gutes 5 Der Saal 
war zahlreich beſetzt, in den erſten wie in den 
letzten Reihen, und trug glich n ben dieſe Be⸗ 
ſetzung des Saals weſentlich zu dem Eifer der 
Schauſpielkräfte 5 En ihnen häufigen und leb⸗ 
a ifall einbrachte. ; 
; oe 5 en, Dienſtag als Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung und Beneſtg des Herrn Arthur Walde⸗ 
mar anſtehende e Weder „Die Camelien⸗ 
dame“ wird keine Wiederholung finden, da der 


SS 


konnte feſtſtellen, daß der ſch 


in der morgigen Vorſtellung auftretende zweite 
Gaſt, Fräulein Helene Riechers ſchon a 
Freitag dieſer Woche am Leſſing⸗Theater in 
Berlin in eben derſelben Rolle einen Gaſtſpiel⸗ 
Eyklus beginnt. Obwohl noch ſehr jung, zählt 
. Riechers doch ſchon zu den erſten weib⸗ 
ichen Charakterdarſtellern. Herrn Waldemars 
Bemühungen, uns an ſeinem Abſchiedsabend einen 
doppelten Genuß zu bereiten, werden von unſerem 
kunſtſinnigen Publikum ſicher durch zahlreichen 
Beſuch anerkannt werden. 

Am geſtrigen Sonntag) fanden im 
Zirkus Braun zwei Vorſtellungen ſtatt, die beide 
ſtarken Beſuch hatten. Ebenſo war auch die 
Spezialitätenvorſtellung 11 e beſucht, welche 
der Athleten ⸗ Sportverein „Friſch auf“ geſtern 
Abend im Viktoriaſaale veranſtaltete. 

— Ein Farbſtoffals Heilmittel gegen 
nervöſe Kopfſchmerzen) wird in der letzten 
Nummer der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ 
von einem praktiſchen Arzte angelegentlichſt 
empfohlen. 1 um das ßen Eiern 
Methylenblau, einen Anilinfarbſtoff, deſſen Eigen⸗ 
aft, gerade Nervenfaſern an mikroſkopiſchen 
Präparaten zu färben, bereits vor einigen Jahren 
Profeſſor Ehrlich veranlaßte, es zur er 
ſtillung a empfehlen. Nach den allerdings nicht 
allzu zahlreichen Beobachtungsfällen Dr. Lewy's 
nun ſtellt das Methylenblau ein gerade bei ner⸗ 
vöſen Kopfſchmerzen und Migräne höchſt auf⸗ 
fällig wirkendes Heilmittel dar, welches im Stande 
iſt, Schmerzen, die jeder anderen Behandlung ge⸗ 
trotzt haben, nicht nur augenblicklich zu ſtillen, 
ſondern dauernd zu beſeitigen. In einem von 
Dr. Lewy erwähnten Falle hält die günſtige 
Wirkung bereits ſeit 4 Jahren an, was um ſo be⸗ 
merkenswerther iſt, als es ſich dabei um eine 
Frau handelte, die wegen ihrer ſtändigen quälen⸗ 
den Kopfſchmerzen bereits hochgradig e 
geworden war, ja ſogar einen Selbſtmordverſu ) 
gemacht hatte. Alle bisher angewandten Mitte 
und Behandlungsmethoden hatten nichts gefruch⸗ 
tet; erſt Methylenblau beſeitigte ihre Schmerzen 
vollſtändig und dauernd. Auch in drei anderen 
Fällen hält der Erfolg des Mittels bereits ſeit 
einigen Monaten an. Daſſelbe wirkt aber, wie 
Dr. Lewy ausdrücklich hervorhebt, nur bei Kopf⸗ 
ſchmerzen nervöſer Natur. Die Verordnung unter⸗ 
liegt natürlich ärztlicher Kontrole. 

— Gavarie) erlitt der Dampfer „Fortuna“ 
am Sonnabend bei Wloclawek dadurch, daß er auf 
einen Stein auffuhr und infolge deſſen ein Loch 
im Boden entſtand. Der in der Nähe befindliche 
Dampfer „Warſchau“ eilte zur Hilfe herbei und 
rettete die Fortung vorm Sinken. Der havarirte 
ute hatte Weizenladung, die er löſchen 
mußte. 

— Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

„ (Gefunden) ein Portemonnaie mit Blei⸗ 
ſtift und 50 Pf. in der Coppernikusſtraße. Näheres 
im Wi etariat. _ 

— BonderWeichjel) Waſſerſtand heute 
mittags 0,14 Meter über Null. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt Eisgang eingetreten. An⸗ 
gekommen ſind noch acht Kähne mit Weizen und 
Roggen von Plock und Warſchau. Alle Kähne 
ſind infolge des Eisganges und des ſehr niedrigen 
Waſſerſtandes hier geblieben, die Schiffer erwar⸗ 
ten Hochwaſſer und Thauwetter. Tritt dies nicht 
ein, ſo müſſen die Kähne ſämmtlich nach dem 
hieſigen Winterhafen. Ferner liegen noch hier 
zwei Kähne mit Zuckerladung und zwei Kähne, 
die hier mit Getreide beladen worden ſind; dieſe 
können ebenfalls nicht abſchwimmen. — Einge⸗ 
troffen iſt noch Dampfer „Danzig“ mit drei leeren 
derſelbe im Schlepptau von argen nach Thorn; 
derſelbe iſt nach Ploek weitergefahren, um von 
dort Kähne zu holen. — In der Gegend von 
Bienkowka liegen infolge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes ca. 40 Fahrzeuge auf der Weichſel feſt, die 
e Eisgang nun in eine bedrohliche Lage 
gerathen. 3 Ai 

— (Die Weihjel-Ueberjähre) hat wegen 
des Eistreibens die Fahrten eingeſtellt. 


Mocker, 16. November. (Zur Einſichtnahme) 
liegt im Bureau der Gemeindekaſſe bis zum 
30. November aus die Nachtrags⸗Gemeindeſtener⸗ 
liſte für das Etatsjahr 1896,97 und die Ver⸗ 
änderungsnachweiſung der gemäß 8 34 des land⸗ 
wirthſchaftlichen Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Betriebe. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. November. 
(Verhaftungen. Eiſenbahnunglück) In letzter 
Zeit ſind zahlreiche nihiliſtiſche Proklamationen 
mit Beſchlag belegt worden. Sufolge deſſen hat 
man zahlreiche Verhaftungen ſowohl in Warſchau, 
wie im Innern vorgenommen, doch iſt man der 

eheimen Organiſation nicht auf die Spur ge⸗ 
ommen. — Das Eiſenbahnunglück zwiſchen den 
Stationen Kuznica und Sokolka iſt viel größer 
als im Anfange vermuthet wurde. Außer beiden 
Maſchinen des Perſonenzuges ſind drei volle 
Waggons zertrümmert worden. Acht Perſonen 
blieben todt, gegen 50 en größtentheils ſehr 
ſchwer verletzt. Schuld ſoll ſein, daß der Stations⸗ 
chef von Be den Perſonenzug auf die Strecke 
a obwohl er wiſſen mußte, daß ein Güterzug 
auf derſelben war. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 
— b 


Mannigfaltiges. 
(Wiſſenſſchaftliche Ballonfahr⸗ 
ten) haben in der Nacht zum Sonnabend in 
Berlin, Paris und Straßburg ſtattgefunden. 
Der Berliner Ballon, welcher den Namen 
„Bremſe“ trug, iſt um 2 Uhr vom Uebungs⸗ 
platz der Luftſchiffer⸗Abtheilung am Tempel⸗ 
hofer Felde bei gutem Wetter aufgeſtiegen. 
In Paris wurde der Ballon „Aerophil“ in 
der Nähe der Gasanſtalt des Stadtviertels 
Villete bei klarem Himmel emporgelaſſen. 
„(Der Fehlbetrag) in der Rechnung 
über die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung wird 
ſich, wie die „Berl. Ausſtell.⸗Ztg.“ mittheilt, 
auf mindeſtens 1 ½ Millionen Mark be⸗ 
laufen. Die Garantiefondszeichner ſollen 
mit etwa 35 vom Hundert herangezogen 
werden. 
2 In der Leviſchen Mordjade) 
dürfte die Hauptverhandlung ſchon in der 
nächſten Schwurgerichtsperiode ſtattfinden. 
Somit wird die Verurtheilung der beiden 
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Mörder Werner und Groſſe vorausfichtlich v. Marſchall hebt die großen Verdienſte des 


rt — ER, ern 8 “Ir 
r * * 


Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats Fürſten Bismarck hervor und erklärt. auch 


erfolgen. 

(Der gegen denfrüheren Tehater⸗ 
direktor Paul Blumenreich) 
erlaſſene Steckbrief iſt ebenſo wie der Haft⸗ 
befehl auf Antrag ſeines Vertheidigers zurück⸗ 
genommen worden. 

(Verſuchter Gatten mord.) Aus 

Berlin wird vom 13. ds. Mts. gemeldet: 
Heute Nachmittag 2 Uhr gab der in der Junker⸗ 
ſtraße 18, Hof 1 Treppe, wohnhafte 
35 Jahre alte Schneider Hermann J. auf 
ſeine Ehefrau mit einem eigens dazu ge⸗ 
kauften Revolver einen ſcharfen Schuß ab, 
ohne jedoch zu treffen. Er hatte anſcheinend 
die Abſicht, die Frau und ſich ſelbſt zu tödten. 
Dieſe Abſicht wurde jedoch durch die Frau 
vereitelt, welche ihrem Mannne nach dem 
Schuſſe den Revolver gewaltſam entwand. 
Der Mann iſt ein Gewohnheitstrinker und 
hat die That anſcheinend im Delirium be⸗ 
gangen. Er wurde ſofort verhaftet. 
(Aus $ 218, bez w. 219 St.⸗G.⸗B.) 
wird in Berlin vorausſichtlich ſchon während 
der nächſten Schwurgerichtsperiode gegen eine 
Anzahl junger Mädchen ſowie eine Frau 
Stötzel verhandelt werden. Auch ein 
Friſeur, der die Adreſſe der Frau Stötzel 
weitergegeben, wird ſich wegen Beihilfe zu 
verantworten haben. Die beiden Hauptbe⸗ 
ſchuldigten ſind auch der Veränderung des 
Perſonenſtandes ($ 169 St.⸗G.⸗B.) angeklat 
worden. 

(Der verurtheilte Dr. Vol⸗ 
beding) in Düſſeldorf hatte ſeiner Zeit für 
ſeine Haftentlaſſung eine Sicherheit von 
200 000 Mk. hinterlegt. Dieſer Betrag iſt 
nunmehr von der Steuerverwaltung beſchlag⸗ 
nahmt, weil Volbeding in ſeinen Steuer⸗ 
erklärungen ſein Einkommen zu niedrig an⸗ 
gegeben hatte. Der Fiskus gedenkt ſich an dieſe 
Sicherheit ſchadlos zu halten. Gegen das 


Urtheil im Prozeſſe Volbeding iſt die Reviſionſ y 


angemeldet. 

(ĩuũebereinen Zugzuſammenſt o ß) 
wird aus Münſter, 14. November berichtet: 
Am 13. ds. Mts. 12 Uhr 55 Min. Nachm. 
erfolgte auf dem Bahnhof Salzbergen ein 


Zugſammenſtoß des Güterzuges 1100 mit 


einem Rangirzuge, wobei zwei Bremſer 
leicht verletzt und 6 Wagen erheblich be- 
ſchädigt wurden. Der Perſonenverkehr iſt 
mit Umſteigen der Reiſenden aufrecht erhalten 
und die Betriebsſtörung bis 8 Uhr Nachm. 
beſeitigt worden. 

(Verhaftete Mädchenhändler.) 
Die von München verfolgten Mädchen⸗ 
händler, die Wiener Kaufleute Ferenezi und 
Oppenheimer wurden in Würzburg verhaftet. 

(Hochwaſſer in Bosnien.) Wie 
die Wiener „N. fr. Pr.“ aus Serajewo er- 
fährt, hat Hochwaſſer in Bosnien große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten ertranken 13 Perſonen. 5 Leichen 
ſind angeſchwemmt. 

(Todesfall.) Der Bildhauer Robert Bärwald 
iſt in Wilmersdorf bei Berlin geſtorben. 

(Die Urſache des Liebesdramas) in 
Wiesbaden, wo je Lieutenant Pfeiffer mit jeiner 
Braut erſchoß, iſt nunmehr aufgeklärt. Die Ver- 
. der beiden Liebenden erſchien unmög⸗ 
ich, da eine nächſte Verwandte der Braut infolge 

Fa ihrem Leben ein Ende gemacht 


eines . i e. 
hat. igeſichts der Unmöglichkeit, ſich für immer 


anzugehören, beſchloſſen beide Liebende, gemeinſam 


zu ſterben. 
(Große Unterſchlagung.) Beim Kredit 


Lyonnais in Brüſſel iſt der Kaſſirer Mennet nach] L 


N von 900 000 Frks. flüchtig ge⸗ 
worden. 

(Mord.) Eine Mordthat hat in Odeſſa große 
Aufregung hervorgerufen. Der Militärarzt So⸗ 
lowjew überfiel den Artillerielſeutenant Dem⸗ 
bowski in deſſen Wohnung und tödtete ihn durch 
fünf Revolverſchüſſe. Der Mörder iſt verhaftet. 
Vermuthlich liegt ein Racheakt vor. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. November. Der Kaiſer iſt 


am Sonnabend Abend 11 Uhr im Neuen 
Palais eingetroffen. 


Berlin, 16. November. Reichstag. 
Die Interpellation des Centrums begründet 
Graf Hompeſch, er bemerkt, die Enthüllungen 
der „Hamburger Nachrichten“ hätten die 
Beunruhigung des deutſchen Volkes hervor⸗ 
gerufen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
entgegnet, das Verhältniß Deutſchlands zu 
Rußland und dem Dreibunde ſei nach wie 
vor das günſtigſte. Die Abmachungen mit 
Oeſterreich und Italien beruhten auf unbe⸗ 
dingtem, gegenſeitigem Vertrauen. 
nicht in der Lage, über die Gründe der 
Nichterneuerung des Abkommens mit Ruß⸗ 
land im Jahre 1890 Auskunft zu geben. 


Staatsſekretärn Freiherr von Marſchall 
weiſt zurück, daß Deutſchland jemals 
mit einem Staate etwas verabredet, 


was den Abmachungen mit anderen Staaten 
zuwiderhandle. Ueberall beſtehe ein 
Friedensbedürfniß, eine Veranlaſſung zu 
Beunruhigung liege nicht vor. Freiherr 


Er jeil: 


jetzt ſei unſer Verhältniß zu Rußland das 4 
beſte. Hierauf tritt das Haus in eine Be⸗ 5 
ſprechung der Interpellation ein. 

Rom, 16. November. Die Regierung 
erhielt ein Telegramm des Major Nerazzini 4 
aus Adiſabeba vom 26. Oktober, worin der 9 
Friedensabſchluß und der Friedensantrag mit 3 
Menelik mitgetheilt wird. Danach iſt Aethi⸗ 4 
opien vollkommen unabhängig. Die defini⸗ 1 
tiven Grenzen ſollen im Laufe des nächſten * 
Jahres feſtgeſetzt werden. Nach Unterzeich⸗ 1 
nung des Vertrages werden die Gefangenen 1 
in Freiheit geſetzt. a E 

Konſtantinopel, 15. November. Bei dem = 
Gemetzel in Evarek wurden 3000 Armenier = 
getödtet. Von den Türken ſind 200 erſchlagen 1 
worden. 


—  ———— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— | 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


u + 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſter. ko 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—50 | 217— 2 
Wechſel auf Warſchau kurz . |216—40 | 216—55 
Preuß e 3 %¾ Konſols 98-20 98—50 
Preußiſche 3½ % Konſols 103-60 | 103—60 

reußiſche 4 % Konſols - 103—75 | 103—75 
eutsche Reich er 3%. 97-90 B— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % | 103—50 | 103—50 
Polniſche Pfandbriefe 4, / | 66-60) — 
Bol. Liquidationspfandbriere | — — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% . | 94 — 93—40 


Thorner Stadtanleihe 3½ % Bi 


Diskon. Kommandit⸗Antheile |204—60 | 204—75 

Oeſterreichiſche Banknoten 170 —10 | 170—05 
Weizen gelber: November . | 177—50 ]178-50 

Dezember. . J178— 1178-50 

loko in Newhorf . 97 e 97e 
Roggen: lofo. . . 131— 132 — 

November. 13050131 —75 

Dezember 8 131—50 132 — 3 

afer: November. 132—50 | 132 50 1 

Dezember 132— 1132-50 * 
Rüböl: November 59-40] 59 80 

Dezember . 59—401 59-70 ’ 
Spiritus: 

50er loko. 57-90 57—40 

70er loko 38-20] 37-70 

70er November. 42—60 42 —20 

70er Dezember . 1 42-601 42-20 1 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Berlin, 14. November. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 4 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 4 

erkauf ſtanden: 3006 Rinder, 8867 Schweine, 5 
886 Kälber, 9606 Hammel. — Das Rinder⸗ IB. 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Feine Stiere 1 
(unge Ochſen) waren ſehr ſchwach vertreten und f 
wurden größtentheils über Notiz bezahlt. Es 
wird ziemlich ausverkauft. 1. 58—60, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. 21—55, 3. 44— 49, 4. 37—42 Mk. Si 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine 7 
markt verlief langsam und wurde nicht ganz 
eräumt. 1. 50 —51, ausgeſuchte Poſten darüber, 
eine, ſchwere, fette Schweine von 300 Pfund und 
darüber (Käfer) bis 55, 2. 48—49, 3. 45—47 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich trotz des nicht zu ſtarken 
Angebots ſchleppend. 1. 59—62, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 54—58, 3. 50—53 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war der 
Auftrieb reichlich ſtark; die Preiſe wichen, auch 
bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. 1. 4750, 
Lämmer bis 55, 2. 42—.45 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schleswig⸗Holſteiner 23—31 Pf. pro 
Pfund Lebendgewicht. — Der nächſte Markt iſt 
Dienſtag den 17. d. Mts. 


Königsberg, 14. Novemher. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ziemlich unver⸗ 
ü Zufuhr 450000 Liter. Gekündigt 30000 3 

Loko nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., N. 

37,80 Mk. Gd., 38,00 Mk. bez., November nicht 
7 38,50 Mk. Br., 36,80 Mk. Gd., —— 
k. bez. 3 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. November. (Buß⸗ und Bettag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für die kirchliche Armenpflege. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9° Uhr . 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für das Diakoniſſenhaus in 
Königsberg. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt, Kirche : 
vorm. 11%, Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 5 2 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9% Uhr 
Superintendent Rehm. 3 
Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9 Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend 


mahl. 8 N Br 
er wa Kirche in Moder: vorm. 
9½ Uhr Paſtor Meyer. 9 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. ½9 Uhr 
Peichte 6 ub: Goktesdientt daun Abendmahl? 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Trau⸗ 4 

bibelfonds. 92 


‘Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, roth und weis . &. 55 Pfg. 8 8 2 


‚Marke Gloria extra, „ à 70 PE E 
Perla d'Italia, roth und weiss a 85 Pfg. es “u 
der Dentsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschat | 


sind allgemeln anerkanntvorzägl. Tischweine. 
Zu beziehen durch: 

E. Szyminski, Ecke der Heiligengeist- u. Wind- 

strasse; Ed. Kohnert, Kolonialwaaren- u. Wein- 

Handlung; M. Kalkstein von Oslowski, Kolonial- 

waaren- und Weinhandlung. 


Sonnabend den 14. d. Mts. nachm. 11¼ Uhr entichlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
gute Mutter und Schweſter 


Martha Lüder 


geb. Tapolski 


im Alter von 39 Jahren. 


Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an. 
Thorn den 16. November 1896. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. 


W. Lüder. 


Mts. nachm. 


2 Uhr von der Leichenhalle des ueuſtädt. evangeliſchen Kirch: 


hofes aus ſtatt. 


Bei meinem Wegzuge nach Danzig 
ſage ich allen meinen Freunden ein 


herzliches Lebewohl. 


Gustav Reinieke. 
Formermeiſter. 


Bekanntmachung 


Zum Meſſen der durch das Klär⸗ 
werk fließenden Abwaſſermengen ſoll 
ein einfacher Schwimmer mit Zeiger 
und Skala in der Weiſe angebracht 
werden, daß die geringen Niveau⸗ 
ſchwankungen im Kanal durch geeignete 
Wahl der Hebellängen an der Skala 
auf einen größeren Maßſtab über⸗ 
tragen werden. 

Die Lieferung und Montage dieſes 
Schwimmers mit den nöthigen Zube⸗ 
hörtheilen ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden, zu welcher ein Termin 
am 21. d. M. vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt II anberaumt wird. 

Zu dieſem Termin iſt eine Kon⸗ 
ſtruktionszeichnung nebſt Koſtenanſchlag 


einzureichen. Auch hat der Lieferant 
eine einjährige Garantie für das 


richtige Funktioniren des Apparates 
zu übernehmen und dies in ſeiner 
Offerte zum Ausdruck zu bringen. 
Situationspläne für die Art der 
Anbringung des Schwimmers liegen 
im Stadtbauamt II aus, woſelbſt auch 
jede weitere Auskunft ertheilt wird. 
Thorn den 9. November 1896. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre von heute ab bis auf 
weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn den 16. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
80 Rm. Birken⸗Kloben, 


60 „ Birken⸗Knüppel, 
26 608 „ Kiefern⸗Kloben, 
7846 „ Kiefern⸗Knüppel 


wird hierdurch Termin auf 


Montag den 30. November tr. 
vormittags 11 Uhr 
im Nehlipp'ſchen Gaſthauſe zu 
Schönau bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhofe in Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer unweit der Bahnſtation 
Schönau. 
Die weſentlichen Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſind folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe find feſtge⸗ 
ſetzt auf 
4,50 Mk. für Rm. Birken⸗Kloben, 


4,00 „ „ „ Birken⸗Knüppel, 
3,0 „ „ „q Kiefern⸗Kloben, 
3,00 „ „ „ U Kiefern⸗Knüpp. 


2. Bei kleineren Holzmengen bis ein⸗ 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der 
ganze Steigerungspreis ſofort an den 
im Termin anweſenden Kaſſen⸗ 
rendanten zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzmengen iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der Reſtbetrag bis zum 15. März 
1897 einſchließlich bei der Königl. 
Forſtkaſſe in Oſche einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Marienwerder, 10. November 1896. 
Der Regierungs- u. Forſtrath. 

Feddersen. 

Am 7., 8., 9., 10., 11. und 12. 
Dezember d. Is. finden auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz Thorn von Seiten 
der Infanterie⸗Regimenter von Borcke 
und von der Marwitz 


Schießübungen mit ſcharfer 
Munition ſtatt. 


Vor dem Betreten dieſes Geländes 
an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags wird gewarnt. 

Infanterie⸗Regiment v. Borche 
(4. Pomm.) Mr. 21. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 17. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hier⸗ 

ſelbſt 
Cigarren u. a. m. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


11200 Mark 


zu 5%, ſind bei pupillariſcher Sicher⸗ 
heit zu vergeben. 
Frau Bertha Schulz. Neuſt. Markt 12. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Für Zahnleidende. 


Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Dorszewski, Arft, 


Seglerſtraße 11. 
Sprechſtunden 9—11, 3—5. 


Verkäuferin reſp. 
Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache mächtig, vom 
1. Dezember er. geſucht. — Meldungen 
Brückenſtraße 30. 


Die zu rund Trüce Mark veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für 


die Aufhöhung und Befeſtigung der Bauſtelle für das Traindetachement im 
Barackenlager des hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatzes ſollen am Freitag 
den 20. November cr. vormittags 11 Ahr im Geſchäftszimmer des 


Unterzeichneten, Eliſabethſtraße 16, U, 


werden. 


in einem Loſe öffentlich verdungen 


Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 
von 0,70 Mk. in Empfang genommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn den 12. November 1896. 


Baurath Heckhoff. 


Hohhverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Aol. Oberfürſterei Kirſchgrund. 


Am 20. Hovember 1896 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. 
Mendorf: 

Brennholz. Belauf Elſendorf, 
Totalität, Jagen 15, 35, 62, 63, 
70: 3 Rm. Kloben, 7 Rm. 
Knüppel 1./2. Klaſſe, 10 Rm. 
Reiſer 2./3. Klaſſe; Belauf Kirſch⸗ 
grund, Totalität, Jagen 152, 
153: 108 Rm. Knüppel 2. Kl., 
1 Rm. Reiſer 1. Klaſſe; Belauf 
Neudorf, Totalität, Jagen 157, 
158: 26 Rm. Stubben 1. Klaſſe; 
Belauf Brühlsdorf, Jagen 173, 
180, 181, 196: 7 Rm. Kloben, 
14 Rm. Knüppel 1. Klaſſe, 126 
Rm. Stubben 1. Klaſſe; Totalität, 
Jagen 198, 124, 161, 188, 189: 
71 Rm. Kloben, 38 Rm. Knüppel 
J. Klaſſe, 219 Rm. Stubben 1. 
Klaſſe; 
von mittags 12 Uhr ab: 
Bauholz. Belauf Elſendorf, 
Kamphiebe, Jagen 45 und 87: 
113 Stück Kiefern⸗Bauholz 3.5. 
Klaſſe; Belauf Neudorf, Totalität, 
Jagen 61/63: 59 Stück Bauholz 
3./5. Klaſſe; Belauf Brühlsdorf, 
Totalität, Jagen 147, 148, 169b, 
178, 189, 199 a: 83 Stück Bau⸗ 
holz 2./5. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend 
ausgeboten werden. 


zum Verkauf 


J Reitunterricht, 


Herren auf gut 5 
jeder Zeit. 


gerittenen und 
zuverläſſigen 

Pferden wird er⸗ 

theilt. Anmeld. 
M. Palm, Stallmeiſter. 
—ů— b — 
Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Pojt-f 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto a Mark 1,40 
per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


* 


anſtändige junge Leute finden 


von ſofort gutes Logis mit] Gradſtrohdreſcher) ſteht 


eee eee Mittwoch den 15. b. Mike, 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


Gaſtſpiel⸗Anzeige. 


Um etwaigen Zweifeln über die künſtleriſche Perſönlichkeit des 


Herrn Dr. Max Pohl 


zu begegnen, bemerke ich, daß der Künſtler ſeit Jahren am bedürft 


2 
2 
2 
2 
2 


am Buß⸗ u. Bettage, 
abends 8 uhr: 


Geiſtliches Concert 


in der altſtädtiſchen evangl. Kirche 
zum Beſten 

iger u. kranker Kriegsveteranen 

von Thorn und Mocker. 


e Deutſchen und Berliner Theater die Stellung eines erſten ® Zur Aufführung gelangen unter gütiger 


Charakterdarſtellers inne 


90 


% entgegen. 


hat. 


Das Gaſtſpiel beginnt Donnerſtag mit „Nareiss“. ® 
Beſtellungen auf feite Plätze Sperrſitz 2 Mk. 1 Sperrſitzplatz 
für alle 3 Gaſtvorſtellungen 5 Mk.) nimmt Herr Duszyns 


t Ki 
Hochachtungsvoll > 
Fr. Berthold. 5 


2 
eee eee 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 


Thorn. — Artusher. 


Holzbeizen 


zur Kerbschnitzerei. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


Die San- und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ftändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten zc. 


Ein fait neuer Dreſchkaſten 


billig zum 


Eichenau den 13. November 1896. | Beköſtigung (8 Mk. wöchentlich). Näh. Verkauf bei 


Der Oberförſter. 


ich meig Geſchäft nach der 


bedeutend vergrößert habe. 


Billig, reell u. en 
EN) Ruſik-Juſtrumente 
Saiten, Beftandtheile uf. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 


Einzige 
fachgemäße Reparatur- Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


ine frdl. renovirte Wohn., 2 große 
Zim., helle Küche nebſt Zubehör, 
Burſchenſtube od. Mädchengel., Ausſicht 
nach d. Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. 3. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gaſtwirth Lörke. Schönwalde. 


seht Culmerſtr. 12. 


Das hochgeehrte Publiküm von Thorn und Umgegend mache ich hiermit ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 


Culmerstrasse Nr. 12 


verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von 


Glas, Porzellan, Hänge⸗ und Steh⸗ Lampen. 


Galanterie- u. Luxus-Waaren, Steingeschirr 


ſowie ſämmtlichen 


Ich werde nach wie vor ſtets bemüht ſein, meine geehrte Kundſchaft reell 
und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


A fichtige Maurer 


C. Pansegrau, Bauunternehmer. 


Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst Muff's 
weltberühmte ſchmerzſtillende 
Zahnwolle. (Mit einem 20 „ igen 
Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei 

A. Koezwara, Drogenhandl. 


Druck und Verlag von C. 


finden dauernde Arbeit. Schießplatz ich jedermann gern 


Haus- und Küchengeräthen 


Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer. 


Aus Dankbarkeit 
und zum Wohle Magenleidender gebe 
unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen!“. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


Dombrowski in Thorn. 


und zu ſoliden Preiſen zu bedienen, 


Jene Walnüsse, 
Paranüſſe, 

Prünellen, 
getr. Apritoien, 

Speckbirnen, 
Sultan-Pflaumen, 


Teltower Rübchen 


Maronen und 


£vosn.Pflaumenmus 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Gardinen, 
Läufer, ana 
Kleider⸗Stoffe, 
i Flanelle, 
Leinenwaaren, 
Trikotagen, 


fertige Wäſche 
kaufen Sie 


ſehr billig und gut 
1 


e 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12 (Eckladen) 


2 gleiche Ziegenböcke 


(geſchnitten) zum Ziehen von Kinder⸗ 


wagen geeignet, zu verkaufen. Wo, 
jagt die Exped d. Atg 


Sohn anſtändiger Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. 

3. Reizmer’s Nachfolg. Nlatom. 

Als Stütze der Hausfrau wird ein 

einfaches, küchtiges Mädchen 
die auch kochen kann und überall 
ſelbſt Hand anlegt, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, geſucht. Gehalt 12 Mk. 
monatlich u. Familienanſchluß. Schriftl. 
Off. unt. S. d. d. Exped. d. Ztg. 


Ein 3⸗fenſtr. möbl. Zim. n. Kab. ſofort 
z. verm. A. Moderack, Schillerſtr. 8. 


Mitwirkung hervorragender muſikal. 


Kräfte: 

Chöre, Quartette, Duette Soli's 

für Violine, Sopran, Bariton, ſowie 

zwei große Concert⸗Orgel piecen. 
Billets a 50 u. 30 Pfg. nur im 

Vorverkauf iu der Buchhandlung von 

Herrn Walter Lambeck. 


Schützenhaustheater. 
Dienſtag: 

Beneſtz für Herrn Waldemar. 
Gaſtſpiel 

des Fräulein Riechers. 


Die Cameliendame. 


CIRCUS 


A. Braun. 
Montag, abends 8 Uhr: 
Grosse 


Elite⸗Vorſtellung. 


Dienſtag, abends 8 Uhr: 


Beneſiz⸗Vorſtellung 


der beliebten 


Jokehreiterin Frl. Amanda 
und des Ibkehreiters 
Hartwig Blumenfeld. 


Zu dieſer unſerer Benefiz⸗Vorſtellung 
laden wir ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt ein und verſprechen 
unter Mitwirkung unſerer Kollegen u. 
Kolleginnen alles aufzubieten, um den 
hochgeehrten Herrſchaften einen genuß⸗ 
reichen Abend zu verſchaffen, und 
ſehen mit aller Hochachtung einem zahl⸗ 
reichen Beſuch entgegen. 


Benefizianten Frl. Amanda, 
Hartwig Blumenfeld. 


Centrai-Hötel. 
Heute, Dienſtag, abends: 


Frei- Concert. 


pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in krenzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Reitpferd, 


Fuchswallach, 
11 Jahre, auch gefahren, 
verkaufen durch 

Oberroßarzt Fränzel. 
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Pferde 


E ſind billig zu ver- 


kKluaufen. 
Thorn, Grützmühlenſtr. 1. 


illig zu 


eldgewinne 
pi Kieler 
9 Geid-Lose nur 1 Mark. 
Haupttreffer: 50000 Mark. 
11 Lese nur 10 Mk., Porto u. Liste 20 


Pfennig extra, versendet 


Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha. 


Brückenſtraße 16 


möbl. Zim. mit Penſ. bill. zu verm. 

Die Dame, welche Freitag 
den 13. d. M. ein Packet, 
enthaltend 3 helle Ledermappen, irr⸗ 
thümlich mitgenommen, wird gebeten, 
dieſelben abzugeben Filiale Alb,Schultz, 
Altſtädt. Markt 18. 


Täglicher Kalender. 
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1 Genehmigung zur Zeugenvernehmung von Be⸗ 


Br, 


Beilage zu Nr. 271 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 17. 


November 1896. 


Deutſcher Reichstag. 
124. Sitzung am 14. November 1896. 1 Uhr. 
Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung der 
Juſtiznovelle mit der Berathung der Abänderungen 
der Strafprozeßordnung fort. Ir 
Nach 8 7 des beſtehenden Geſetzes iſt der Ge⸗ 
richtsſtand bei demjenigen Gerichte begründet, in 
deſſen Bezirk die ſtrafbare Handlung begangen iſt. 
Die Kommiſſion hat einen Abſatz neu hinzugefügt, 
dahingehend, daß der Wie für Preß⸗ 
delikte, abgeſehen von den Fällen der Privatklage, 
nur bei demjenigen Gerichte ſein ſoll, in deſſen 
Bezirk die Druckſchrift erſchienen iſt. 2 
Der Referent, Abg. Schroeder (freiſ. Ver.) 
betont, daß dieſer neue Abſatz von der Kommiſſion 
mit großer Mehrheit heiten worden jei. 
Geh. Ober⸗Regierungsrat L 
aus, die verbündeten Regierungen hätten ſich ſchon 
früher 1 5 0 ausgeſprochen, für die Preſſe in 
ieſer Hinſicht Ausnahmebeſtimmungen zu treffen, 
und hätten aus den Erfahrungen der Praxis 
a Anlaß gewonnen, ihre Anſicht darüber zu 
ändern. 
$ 7 wird mit dem von der Kommiſſion bean⸗ 
tragten Zuſatz angenommen. 
ls 5 8a hat die Vorlage die Beſtimmung 
feſtgeſetzt, daß der Gerichtsſtand auch bei dem⸗ 
jenigen Gericht begründet iſt, in deſſen Bezirk der 
Beſchuldigte ergriffen iſt. | h 
Abg. Beckh ‚de Volksp.) beantragt, hinzu⸗ 
zufügen, daß dieſes forum deprehensionis für die 
reſſe nicht gelten jolle. 


Geh. Regierungsrath von Tiſchendorf 


ſpricht ſich gegen den Antrag mit dem Bemerken 


aus, daß dadurch wieder ein Sonderrecht für die 
Preſſe geſchaffen würde; die verbündeten Re⸗ 
gierungen würden dazu kaum ihre Zuſtimmung 
eben. Der Antrag wird abgelehnt 8 25 des 
heſtehenden Geſetzes ſetzt gewiſſe Friſten für Ein⸗ 
bringung eines Antrages auf Ablehnung eines 
Richters wegen Befangenheit feſt. 

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) beantragt, daß 
die Ablehnung eines Richters wegen Befangen⸗ 
115 auch noch auf Grund von in der Hauptver⸗ 
andlung ſelbſt eingetroffenen Sa ee bean⸗ 
tragt werden kann. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. , 

Bei $ 35, betreffend die Bekanntmachung der 
Entſcheidungen, wird ein Antrag Frohme ange⸗ 
nommen, daß dem nicht auf freiem Fuße Befind⸗ 
lichen das Urtheil nicht nur auf Verlangen, ſon⸗ 
dern in jedem Falle vorzuleſen iſt und außerdem 
in 1 Gewahrſam zu belaſſen iſt. : 

g. Froh me (ſozd.) beantragt die Streichung 
„des 8 53 des beſtehenden Geſetzes, betreffend die 
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von Lenthe führt = 
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Bl Fa a r ee S ER 


amten über Umſtände, die der Amtsverſchwiegen— 
heit unterliegen. . ung 
Abg. Bebel (ſozdem.) weiſt auf das Polizei⸗ 
ſpitzelweſen hin und meint, daß mit Rückſicht auf 
die Erfahrungen, die man mit den Spitzeln ge— 
macht habe, der Antrag Frohme angenommen 
werden 18 5 
Geh. Ober⸗Regierungsrath von Lenthe er⸗ 
widert, der Vorredner habe ſelbſt zugegeben, daß 
älle vorkommen könnten, wo thatſächlich das 
Intereſſe des Reiches die Verſagung der Ge⸗ 
nehmigung zur Zeugnißablegung eines Beamten 
verlange. Der Antrag Frohme wird abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellation, 
betreffend die Veröffentlichungen in den „Hamb. 


Nachrichten“, das Duellweſen und den Fall 
Brüſewitz. 
Provinzialnachrichten. 
Culm, 13. November. (Verſchiedenes.) Der 


evangeliſche Bund feiert ſeinen Familienabend am 
24. d. M. und hat für dieſen Abend Herrn Rezi⸗ 
tator Neander aus Hannover gewonnen. — In 
Stadt und Land kranken die Kinder ſehr an Ma⸗ 
ſern. In Culm. Neudorf iſt die Schule wegen 
Maſernkrankheit auf drei Wochen gejchlofien wor⸗ 
den. — Die hieſige Rektorſtelle der Simultan⸗ 
Volksſchule wird nach dreijähriger Vakanz nun⸗ 
mehr zur Beſetzung ausgeſchrieben. — Die Wahl 
von zwei Kreistagsvertretern für die Bezirke 
Niederausmaaß und Schöneich findet am Montag 
in Podwitz ſtatt. Die bisherigen Vertreter, deren 
Wahlperiode abläuft, ſind die Herren Deichhaupt⸗ 
Bun Lippke⸗Podwitz und Amtsvorſteher Vogel: 
ogolin. 

Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen find bis auf die weniger 
ins Gewicht fallende 1. Abtheilung, wo die bis⸗ 
herigen Stadtperordneten, da keine Gegenkandi⸗ 
daten aufgeſtellt ſind, zur Wiederwahl kommen, 
beendet, und ruhiger wird's in allen Gaſſen. „Das 
Stadtintereſſe, nicht die Partei“ war die Wahl⸗ 

arole der e während die Gegner der⸗ 
elben kein Hehl daraus machten, daß ſie es um⸗ 
gekehrt für beſſer halten. Das war ein Ringen 
und Jagen, ein Ergattern von Stimmen, ein 


Hetzen, daß man feste froh ſein kann, wieder in 
dem gewohnten Ge 


eiſe ga zu bewegen. Groß iſt 

zwar nicht der Sieg der Bürgerpartei, aber ſchwer⸗ 
wiegend das Ergebniß, denn es zeigt den erſten 
erfolgreichen Anſturm der unzufriedenen Bürger 
gegen das freiſinnige Regime. — Ein reges Trei⸗ 
en 2 jetzt wieder auf dem Entfeſtigungs⸗ 
gebiet. Baugrähen für die aufzuführenden Häuſer 
werden ausgehoben, neue Straßen erſtehen und 
für den am geplanten Generalkommandogebäude 


anzulegenden Garten werden die Vorbereitungen 
getroffen. Noch ein anderes Bauwerk lenkt jetzt, 
da es ſich ſeiner Vollendung nähert, die Blicke der 
Vorübergehenden auf ſich. Es iſt die neue jtaat- 
liche Fortbildungs- und Gewerbeſchule, welche 
mit einem Koſtenaufwande von 325 000 Mk. in 
der Nähe der großen Mühle auf dem Platze des 
früheren alten Müllergewerkhauſes errichtet wird. 
Das dreiſtöckige Bauwerk zeigt einen etwa 30 
Meter langen Mittelbau mit beiderſeitigen Seiten⸗ 
flügeln. Für den Unterricht der Schüler werden 
18 Klaſſenzimmer eingerichtet. — Von den Män⸗ 
nern, die Danzigs Namen in Anſehen zu erhalten 
bemüht waren, iſt in dieſer Woche einer heimge⸗ 
gangen: Herr Dr. Schneller. Er hat ſich um 
das Wohl ſeiner Mitmenſchen hochverdient ge⸗ 
macht und war infolge ſeiner ausgedehnten Praxis 
in der ganzen Provinz bekannt. Man nannte ihn 
den beſten Augenarzt in unſerem Oſten. — Die 
hieſige Rhederei hat durch den Verluſt der 679 

ons großen Bark „George Linck“ einen empfind⸗ 
lichen Schaden erlitten. Das Schiff, eins der 
älteſten unſerer Rhederei und das Stammſchiff 
der einſtmals jo bekannten Linck'ſchen Flotte, von 
welcher ein Theil ſchon ſeit Jahren ohne irgend 
welche Aufträge auf der Weichsel liegt, mußte im 
atlantiſchen Ozean von der Manuſchaft verlaſſen 
werden, weil es mit voller Ladung brannte. Die 
Mannſchaft iſt hier noch nicht eingetroffen. Zum 
Erſatz hierfür iſt unſere Rhederei allerdings ſchon 
wieder durch Ankauf eines ebenſo großen Dampfers 
ergänzt worden. 

Allenſtein, 13. November. (Waſſerleitung und 
Kanaliſation.) Die Vorarbeiten für die hier an⸗ 
F Waſſerleitung und Kanaliſation ſind in 

eſtem Gange, und man hofft, non in dieſem 
Mongt damit fertig zu werden. Die Bohrverſuche 
am Okulſee ergaben ein geſundes, eiſenhaltiges, 
von Ammoniak und Salpeter freies Grundwaſſer 
in Schichten von 22—46 Meter; man wird daher 
zur Leitung wohl dieſes, nicht das fade Waſſer 
des Okulſees benutzen. Für die LAN: der 
Fäkalien hat man die von dem englischen Inge⸗ 
nieur Shoon gebauten Druckluftapparate in Aus⸗ 
ſicht genommen, wie ſie zuerſt bei der Berliner 
Gewerbeausſtellung im Gebrauche waren. 
Czarnikau i. Pos., 13. November. (Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall) hat ſich in Radoſiew ereignet. 
Eine Arbeiterfamilie, welche aufs Feld gegangen 
war, hatte ihre drei Kinder im Alter von ſechs, 
vier und zwei Fahren eingeſchloſſen. Die Kinder, 
die wahrſcheinlich Feuer angelegt haben, ſind im 
Rauch erſtickt. Nachbarn, welche die Hilferufe der 
Kinder gehört hatten, kamen leider zu ſpät. 
Schneidemühl, 13. November. Gu der heuti⸗ 


gen Stadtverordneten = Sine machte erſter 

ürgermeiſter Wolff vor Eintritt in die Tages⸗ 
N 

2 8 n a EN n ab.) 


ordnung die Mittheilung, daß von dem Kriegs⸗ 
miniſterium der Beſcheid eingegangen ſei, daß 
Schneidemühl keine Ausſicht habe, die für das 
zweite Armeekorps zu begründende Unteroffizier- 
ſchule zu erhalten. Gründe wären nicht ange⸗ 
geben; es ſei jedoch anzunehmen, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich für Treptow a. R. entſchieden 
habe, weil daſelbſt früher Kavallerie gelegen und 
die vorhandenen Kaſernements für die Unter⸗ 
offizierſchule eingerichtet werden ſollen, die Bauten 
alſo ſich dort billiger als hier ſtellen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. November 1896. 
(Perſonalien.) Der Rechtskandidat 


Walter Lebbe aus Danzig iſt zum Referendar er⸗ 


naunt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur 
Beſchäftigung überwieſen. N 
— (Perſonalien von der Poſt.) Der 
Zelegraphen = Sekretär Keerl in Thorn iſt als 
1 Sie raphen⸗Sekretär zum 1. Dezember nach 
Zittau i. 
elegraphenſekretär Mangels aus Berlin. 
.„ Gahrplan Veränderungen.) Im 
nächſten Sommerfahrplan ſoll ein neuer Zug (609) 
von Bromberg nach Thorn eingelegt werden. 
Derſelbe fährt 11 Uhr 58 Min. von Bromberg ab 
und kommt 1 Uhr 37 Min. e in Thorn 
an. (Gegenzug 610 fährt 7 Uhr 55 Min. abends 
von Thorn ab und kommt 9 Uhr 43 Min. abends 
in Bromberg an.) Dadurch wird eine neue Ver⸗ 


berg nach Thorn mit ch hierſelbſt nach 
Graudenz und Jablonowo hergeſtellt. Die Nacht⸗ 
ſchnellzüge (D 3 und D 4 von und nach Berlin 
werden getheilt, Auf der Strecke von Berlin 


nach Schneidemühl (D 3) führt der erſte Theil 


die Durchgangswagen 1., 2. und 3. Klaſſe Berlin⸗ 


Bromberg⸗Alexandrowo (ſowie Berlin-Dirſchau⸗ 


Danzig) und die geſammten Wagen 3. Klaſſe. 
Der zweite Theil beſteht aus den Wagen 1. und 
2. Klaſſe, den Schlafwagen und der Poſt. 5 
Schneidemühl werden beide Theile, nach Ab⸗ 
trennung der in der Richtung nach Bromberg 


gehenden Wagen, zu einem Zuge vereinigt, der 


nach Dirſchau weiterläuft. In umgekehrter Rich: 
tung wird der von © irſchau kommende Zug 
(D 4) in zwei Theile aufgelöſt, und zwar beſteht 
der 1. Theil aus den Wagen 1. und 2. Klaſſe, 
Schlafwagen und Poſt; der 2. Theil aus den 


® 


Durchgangswagen 1., 2. und 3. Klaſſe von ue 


und von Alexandrowo über Bromberg kommen 
und den geſammten Wagen 3. Klaſſe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


chl. verſetzt. An ſeine Stelle tritt der 


bindung aus der Nine dier ua 1 
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n Gradlini Nr Massive Decke Beiuochemmenden Sehlihkeifen]| Central- Hötel Thorn = 
Große“ 10 s Anrichten von Diners . 5 | 
toße Portraits System Kleine. r , 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften Deutsches Reichspatent Nr. 71102. und Dejeuners vorn gliher Mittagstiſch, 3 Gängt, 10 Mittagsharten für 8 Ak, 


Bilde Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, | beſteus empfohlen W ng 
aeerüem palgulzr in; Casätarzeign — Bozero, ‚Belgien. 8, 1671 arme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
in Photographie oder Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. L. Scharnitzki, a Spezialität: Täglich Bummbler Ligos, Angar. Goulaſch, 


* es ec: 

1 früher Oekonomin im Offizier ⸗Kaſino, 80 EN 0 & aan ale} 

K a jeden Donnerftag und Sonntag: Warſchaner Flaki. 
reidezeichnung ’ Beste, zugleich billige ebene Decke. 3 n e ap von vorzüglichem Märzen-Höcheribräu, Münchener 


anze Lebensgröße von Mk. 15 an 1 K = 2 1 e ei 
ganz größe ve t 6 Grosse Ersparniss an n Trägermaterial. I ISSt 1a Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, 


halbe A „10 5 F ee — nn | le Al epflegte i i 
Zahlreiche Anerkennungen liegen Unerreicht einfach und eee In jedem Mauersteinmaterial Empfehle „„ Solide Prei fe gut gepflegten Wehe meant Bebleunug 
rg ausführbar. mem: 1 e 5 
8 ; . a 1 re ; i re Fe ard gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 
Ferner empfehle Zeichnungen jeder Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. i 
1 Den en ; 2 „0 . Przybylski. 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch alldicht und wärmehaltend. 5 
mit Text. g ſtiſch 1 Seh d ch d “ » 8 N : Eren Int Erb f N B. Empfehle mein vorzüglich renovirtes Billard den 
Bestellungen nimmt die litho⸗ Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. aus eigenen und fremden Stoffen, geehrten Gäſten zur gefälligen Bent 
1 hiſche Aust Kon Otta f ei 5 10 Aeusserst tragfähig und stossfest. zu wirklich außerordentlich billigen Rt i 2 
et pirelt Dc die Pot Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller Preiſen. 7 V } f Ha r RIESE ALTE 
A. Wachs. eier grossen Städte, „Berlin ey 255 St. Sobczak, Schneidermeiſter, Geſchaftskeller, ene kleine Woh⸗ i gut bl. Zimmer 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr. Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten Thorn, Brückenſtr. 17, nung zu vermiethen. von fort zu vernt. Safnbape. 9, IR 
Pionier⸗Kaſerne gegenüber. ausgeführt. neben Hotel „Schwarzer Adler“. H. Meinas, Altſtädter Markt. SR gut möbl. Zimmer, Nabinet und 
BE Alleinvertreter für den Kreis Thorn: — Sees ses Buuidengelas dem 15. Trobetitben 


zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 


Sämmtliche zum Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, J Pr li n ski geschäft Eliſabethſtraße 13. 
75 ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
1 5 y 9 $ Rene ce neben 1 — 
Beglerſtraße Ar. 28 THokN geglerſtraße Ar. 28, 


® 
wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden > 
Drogenhandel 23 Botanischen Garten, von ſogleich zu 
Aehdrtgen ® empfiehlt jein großes Lager vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
t Pe . — 
| Euch- und Burkin-Reſte. 2 hochelegante} Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 

® 

® 
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Schloſſermeiſter R. Majewski, 
A rti k ei Aus meinem überaus großen Tuchlager habe ich wiederum einen von beſtem Material RN zu äußerſt billigen Preiſen. 


Brombergerſtraße. 
Poſten Kupons bis 3½ Meter lang und kleinere Neſte heraus⸗ Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und Eiue herrſchaftliche Wohuung 
ſortirt und verkaufe dieſe, um ſchnell zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. Filzſtieſel, ſowie ruſſ. Gummiſchuhe. 6 | 


die | Tuchhandlung CARL MALLON, Thorn, Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 


ausgeführt. und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
75 SGG öbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 

zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 
Dr. Spranger'sche Magentropfen. Wagenremise 


Gebrauchs-Anweisung: 8 
BeiUebelkeit oderähnlichem Bestandtheile: zu vermieten, . Palm. 
Möblirtes Zimmer, 


Unwohlsein nehme mer di Spirit. vini. Alos cap. Rad. Mohl! 25 5 
klaren Tropfen. Bei Ver- ER) Gent. Rad. Rhei. Rad. || au mit Penſion, billig zu vermiethen. 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. J] Neuſtädtiſcher Markt 12, 3 Treppen. 


umgeschüttelt. Kindern 10 Ca Rhizom. Zedoar. Ammonisc, 

2 1 un 1 e 2 1 Fung. laric, Crocus. hisp. Brombergerstr. 86 
täglich 1 mal. Erwachsene U %/ Suce. Junip. Fol. Jugland. J] iſt verſetzungs⸗ 

1 'Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. halber die Parterrewohuung 
mal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. von ſofort zu vermiethen. 


5 3 e Theriak. venet. Ji e, it per gleich 
ee RN U er n eine Wohnung zu verm. 
Prämiirt auf der Berliner gewerbe. Ausstellung 0 Preis a Flasche 80 Pf. Edvard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


in Preislagen von Mk. 1.70. 1.80. 1.90. 2.—. 2.10 pr. ½ Kilo | Wohnun * Etage, beſtehend aus 
werden allen Freunden eines gufen Getränkes SR aner- N Ff. 25 uerkol l, Eine hochtragende 5 0 4 Stub., Balk., Küche, 
kannt vorzügliche Marke empfohlen. 1 I U N Speiſekammer und Zubehör, für 550 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit | (jelbit eingemacht), ſowie gute Koch⸗ Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 
des Gesehmaeks und hohe Ergiebigkeit. Alerbjen offerirt Ww Zippam, zm Haufe Nraberſtr. 4 W h 
} Niederlagen in Thorn bei Waldſtraße 96, an der Ulanenkaſerne. hat billig zu verkaufen it eine 0 nung 


; ein Fleiſcherladen mit Schlachthaus 5 2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
Hugo Claass, Anders & Co. a Rocker, Berger, v. 1. April —ttmann, Leibitſch. ab ſofort zu verm. Näheres im 
2 z. verm. Wegener, Coppernikusſtr. 41. 1 Möbl. Zim. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20.1 Bureau Coppernikusſir. Nr. 3. 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


J. Hass. Brombergerſtraße 98. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. — —— 


Seesen 


Schwanenapotheke 


Chorn⸗Mocker. 


Reilederken, 
Pferdedecken, 


beſtes Fabrikat, 
in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 


C. G. Dorau, Thorn, Gebrannte 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


gebrannter Calle, 


ſehr gutſchmeckend, 


Ep. fd. 80 f. u. 1 Alk. 


empfiehlt 
Julius Mendel, 
Gerechteſtraße 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


